ins Ausland 6000 poln. M. in 


Darſtellun en über die Vorgänge aneindergereiht, ſaſt ohne 


Donnerstag, 22. Februar 1923. 


Bezugspreis 
monat ich M. 
in der Geichäitsitelle 4000. — 
in den Ausga veitellen 4100. — 
durch Zeuungs boten 4200. 
am Poſtam 4500 — 
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2273. 3110. 
Tel.⸗Adr: Tageblatt Poſen. 
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Menſchlichleit, 3ivilifation, Kultur. 


Die Vorgänye im Ruhrgebiet haben manchen nach⸗ 
denklich gemacht, der bis vor kurzem noch an das Märchen 
von der demiichen Barbarei und der zu ihr im Gegenſatz 
ſtehenden Menſchlichkeit, Zwiliſation und Kultur jenjeits des 
Rheins glaubte. 

Ein neuer Beitrag zu dieſer Frage kommt von einer 
anderen Seite. 

Die franzöſiſche Zeitichrift für das Militärflugweſen „Revue 
Acronaut que Militate“ veröffentlicht eine Reihe von An’s 
ſätzen über das Flie erunternehmen in Marokko im Jahre 1922. 

Nüchtern geſchriebene Taiſachenberichte. Es werden knappe 


jede Schluß olg rung und Lehre. Mehrfach findet eine Kımpf- 
andlung im Bericht folgendermaßen ihren Abſchluß: „Dieſe 
ombenangriffe ſanden gleich zeitig mit zahlreichen Erkun dun is⸗ 
ausflügen ſtait. Das Ergebnis des eren Bombenanariffs 
vom 25 iſt: 1 Toter, 50 Hammel, 1 Mauleſel, 2 Pferde; 
des vom 28. April: „4 Tote, 26 Hammel, 1 Mauleſel, 
1 Stute, 40 Ochſen!“ 

Oft heißt es am Schluß nur: „500 Kilogramm Spreng⸗ 
bomben wurden abgeworfen.“ 

Dieſer hohe Verbrauch an Bomhen iſt auffallend und 
nur dadurch zu erklären, daß die Truppe auch nicht die 
Heinite Patrouill nunternehmung ausführte, ohne daß vorher 
auf gut Glück Bomben im Umkreis abgeworfen wurden. 

Wem galten dieſe Bomben? Nur der bewaffneien feind⸗ 
lichen Macht, den bewaffneten Banden? 

Nein. In erſter Linie waren ſie für die Bevölkerung 
beſtimmt. 

Zum Beweis einige Auszüge aus den Berichten: 


„In Quezzan, in Bou Detſib und in Marakeſch find die Flug ⸗ 


zeuge die einzige, ſtets bereite Kraft, um ſich in wenigen Stunden 
zu den entfernteſten Orten zu begeben; neben dem Bomben⸗ 
wurf wirkt ſchon ihr plötzliches Erſcheinen auf die Ein⸗ 
geborenen und zeigt ihnen, daß wir jederzeit fähig ſind, ihren 
Heraus forderungen zu begegnen, und zwar auf eine beſonders 
wirkſame Art.“ i 
„Dieſe Bombenangriffe bezwecken, die Einge⸗ 
borenen zu beunruhigen, ihnen ihr Abhängigleitsver⸗ 


bhältnis ins Gedächtnis zurückzurufſen 


„Der Zweck des Bombenabwurfs war vollkom- 
men erreicht. Menſchen und Häuſer litten ſehr unter 
den Bomben, zahlreiche Verwundete und Tote waren 
zu verzeichnen. Die Einwohner flüchteten in die Waldungen un 
wagten nur nachts in ihre Häuſer zurückzukehren.“ f 

„Als Vorbereitung für dieſe Unternehmungen find zahlreiche 
Erkundungs⸗ und Bombenaufträge ſeit Beginn des Monats aus⸗ 
geführt.“ a 

„Auch das „Vergeltungswerfen“ fehlt nicht. Weil die 
Kolonne des Generals Poehmirau angegriffen. deshalb wird die 
Stadt Kſida zur Vergeltung mit Bomben bedacht.“ 

„Die in Beli Malek liegende Staffel führt täglich Bom 


‚ Benausflüge aus, um hierdurch die Schwäche unſerer Truppen 


in diefer Gegend auszugleichen.“ — Alſo ein „Beruhigungswerfen“ 
auf eine ſonſt noch ganz friedliche Stadt (Chebtal). — Der Erfolg 
wird verzeichnet mit: Drei Häuſer zerſtört, drei Ein⸗ 
geborene und viel Vieh getötet.“ 
„Die angeführten Bei piele mögen genügen; fie laſſen ſich 
liebig vermehren. Wir aber fragen, wo bleiben die Tu⸗ 
genden der Menichlicheit, deren Hüter Frankreich ſein wil? 
o die Segnungen einer hohen Kultur, um derentwillen as 
Volt der „Barbaren“, die Deutſchen, von der ganzen T'elt 
befämpft wurden, und um derentwillen die Deutſchen als 
itteter der germaniſchen Raſſe durch die Romanen, unter 
Führung Frankreichs noch heute tagtäglich geknechtet und ge⸗ 
unden werden? 

Kann man den Vernichtungs willen kälter, gefühlloſer und 
hartherziger predigen und beweisen, als es hier geſchieht durch 
die nüchterne Aufzählun; der Verluſte duch Bombenabwürie? 

ann man den Meuſchen weniger achten und ihn ſeine Macht 
mehr fü len laſſen, als es hier geſchieht durch das Neben⸗ 
einanderſtellen der Verluſte an Menſchen und Vieh? 

Man darf daran erinnern daß bei den diplomatischen 
Verhandlun den um Marokko Frankreich ſein Vorgehen dort 
eine „Penetration pacifque“ nannte, — zu deutſch „Friedliche 

urchdringung“. 


Abzug der Franzoſen aus Me nel. 
Die „ranzöſiſchen Beſatzungstruppen haben am 
Montag Memel in aller Stille geräumt. Die Kaſernen 
wurden von den Litauern bezogen. Die Franzoſen begaben 
auf ihre im Haſen liegenden Schiffe. 


3 Die Haltung Litauens. J 
be Die Oſtagentur errährt aus zuändiger Quelle, daß Litauen ſich 
; müht das Vorhandenſern von Rechisgründen tür 
dane Haltung in der emcler Fraue zu beweisen. Alauen erk art. 
aß es die Forderungen der Entente mit gewiſſen 
enräumungen annehmen werde, * 


Der polnische Kouſul verläßt Memel. 
i Nach einer Meldung des „Przeg 30 Wieczornn“ hat die neue 
taulſche Regterung in Memel den poilniſchen Konſul 
* Szaroıa auige or er, Memel ſofort zu verlaſſen 
c. Szaroia wird demnachſt in Warſchau eintreffen. 
— SR 
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Zwiſchenfälle zwiſch 


vom 27. 3. 


‚roll dieſes 


Eine neue Erklärung des Generals Sikorski. 
Miniſterpräſident Sikorski hat am Montag aus» 
ländiſchen Preſſevertretern zu den von der litauiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris gemeldeten Nachrichten über ſehr ernſte blutige 


neutralen Zone folgende Erklärung abgegeben: 

„Ganz gewiffenhaft find bisher von der Regierung die Nach⸗ 
richten über die Aktion Polens bei der Beſetzung des ihm zuge⸗ 
ſprochenen Teiles der neutralen Zone gemeldek worden. Auf 
Grund einer Ade e iſt der vom Völkerbund uns 
zuerkannte Teil der neutralen Zone lediglich von Polizei 
und zwei Zollwebhrbatailtonen beſetzt, die den Dienſt 
an der neuen Demarkationslinie übernommen haben. Diefe 


Kräfte waren und find weit ſchwächer, als es die Lage 


verlangte. Denn es war bekannt. ja, es war ſogar vom 
litauiſchen Miniftceptafidenten angekündigt worden, daß die li⸗ 
tauiſche Regierung die Beſetzung des Polen zuerkannten 
Gebietes nicht zulaſſen werde. Trokdbem und trotz des 
Mandats der Bandenentwaffnung hat die polniſche Regierung nicht 
einen einzigen Soldaten dabei verwandt, um durch dle rein admi⸗ 
niſtrielle Behandlung der Angelegenheit den Beweis weit⸗ 


gehendſter Friedfertigkeit zu erbringen. und um nicht 
die provolatoriſche Tätigkeit Litauens zu fördern. Von maſſen⸗ 
haften Zuſammenſt ö 
im Gebiet der neutralen Zone kann alſo keine Rede ſein. Bei 


zen und regulären Gefechten 


ihrer Beſetzung ſind nur die Banden der Szauliſten entwaffnet 
worden, auch waren Überfälle regulärer litauiſcher Abteilungen 
auf die Polizei und die Zollſoldaten feſtzuſtellen. Zwei Tote und 
16 Verwundete, — das ſind die Verluſte, die bisher auf polniſcher 
Seite bei der Beſetzung davongetragen worden ſind. Die Bezeich⸗ 
nung der Zwiſchenfälle als militäriſche Aktionen und Zuſammen⸗ 
ſtöße und die Redereien von einer größeren Zahl Verwundeter ent⸗ 
behren jeder Grundlage und werden von Litauen abſichtlich ver⸗ 


breitet, ſicherlich um den Eindruck zu erwecken, daß die berechtigten 


und rechts begründeten Aktionen Polens der Anfang des Kriegs: 
ſturms im Oſten find... Mit voller Entſchiedenheit er 
kläre ich, daß die polniſche Regierung bis dahin weit» 


gehendſte Mäßrgun * dieſer Angelegenheit gezeigt hat. 
6 


Es iſt nicht ausgeſchloſſen. ſich die Polizeiabteilungen und die 
Zollbataillone aus den von ihnen eingenommenen Ortſchaften 
unter dem Druck regulärer litauiſcher Truppen werden zurück⸗ 
ziehen müſſen; denn die Aufgabe von. Bolizeiabteilungen iſt nicht 
regulärer Kampf. Sie verbürgen nur die Eicherheit der beſetzten 
Ortſchaften, deren Einwohner mit ſolcher Begeiſterung die polni⸗ 
ſchen Behörden begrüßt haben, die den bisherigen wilden primitiven 
9 * der ne Bone ein ge gi m eine 
ormelle Red ufen. Natürlich wird Polen dieſe demüti⸗ 
— a e le „Natürlich wird Polen dieſe de 
weiteren Ereigniſſe tragen, die es mit einer mir unverſtändlichen 
Wahnwitzigkeit provoziert.“ 2 


en Polen und Litauern bei der Beſetzung der 


de Lat ‚fein enge nicht dulden können, und nur 
Kowno⸗ Litauen wird die Verantwortung für die 


Der polniſch⸗litauiſche Konflikt. 


in Olica. Die erſte Kavalleriediviſion iſt in Wolkowisk ftationtert. 
Im einzelnen zerfällt das Heer in folgende Regimenter: 12 Regi⸗ 
menter Infanterie, 3 Regimenter Kavallerie, 4 Regimenter Ars 
tillerie, ein Pionierbataillon, das aus vier Kompagnien beſteht, 
ein Eiſenbabnerbataillon, ein Kraftwagentrupp, ein Pan erauto⸗ 
mobilbataillon mit 7 Automobilen und eine Flugzeugſtaffel, die 
ſich aus 29 Flugzeugen zuſammenſetzt. 

Die Infanterieregimenter beſtehen in Friedenszeiten aus drei 
Bataillonen zu je drei Kompagnien. In Kriegszeiten kommt zu 
jedem Batalllon eine Maſchinengewehrabteilung hinzu (15 ſchwere 
und 15 leichte Maſchinengewehre; außerdem eine Minenwerfer- 
abteilung und eine techniſche Abteilung. \ 

Ein Kavallerieregiment zerfällt in vier Schvadronen. Im 
Kriege wird jedem Bataillon eine Minenwerferabterlung und eine 
techniſche Abteilung beigegeben. 5 

Ein Artillerieregiment zerfällt in 7 Batterien und 8 Feld⸗ 
batterien mit je 4 Geſchützen zu 76 Millimeter, mit Zugabe einer 
Batterie ſchwerer Mörſer und einer Batterie ſchwerer Geſchütze. 

Der Militärdienſt beginnt in Litauen mit dem 20. Lebens⸗ 
jahre und dauert bis zum Alter von 45 Jahren. Die Ausbildung 
dauert bei der Infanterie 2 Jahre, bei anderen Formationen 
3 Jahre. Fünf Jahre dauert der Dienſt in der erſten Reſerve. 
acht Jahre in der zweiten und zehn Jahre in der Landwehr. 


Ein zurückgeſchlagener Angriff. 
In der neutralen Zone herrſchte am Montag und teilmetie 
auch am Dienstag Ruhe. Die Taiſiche daß ſich die 


litauiſchen Abteilungen im allgemeinen kriegeriſcher Aktionen ent⸗ 


hielten, wird polniſcherſeits auf die Abreiſe des Generals Carton de 
Viard zurückgeführt. Am Dienstag, 4 Unr nachmittags, haben zwei 
litauiſche Abteuungen einen Angriff auf das Dorf Kalance 
unternommen, bei dem fie ſchwere Geſchütze und Maſchinengewehre 
benutzten. Die volniſchen Polizei⸗ und Zollmannſchaften haben den 
Angriff zurückgeſchlagen. 


Verhandlungen über Freilaſſung von Gefangenen. 


Am Dienstag haben zwei litauiſche Parlamentarier den volniſchen 
Behörden in der neutralen Zone den Vorſchlag gemacht, das Dorf 


Podkami en Kowno⸗Litauen zu übergeben. Der Vorſchlag wurde von 


volniſcher Seite abge ent. Die Parlamentarier beiten gleichfalls um 
die Herausgabe der Gefangenen, worauf ihnen die An wort erteilt 
wurde, daß die Intauischen Gefangenen erſt dann freigegeben werden 
ſollen, wenn zuvor den polniſchen Gefangenen die Freiheit wieder⸗ 
gegeben wird und die Litauer genügende Garantien dafür geben, daß 
weitere Angriffe auf die polniſchen Zollabteilungen unterbleiben. 


Die Opfer der Kämpfe. 

Die volniſchen Verluſte bei den Kämpfen in der neutralen Zone 
betragen bis her 3 Bolizeiifizicre und 40 Poliziſten. 2 
der Grenzweht find in Geiangenſchaft geraten. Auf litaulicher Seite 
iind 40 Verwundete und einige Tote zu verzeichnen. 20 Litauer ſind 
gefangen genommen worden. 


Ein polniſches Infurgentenfomitee 


Der Arbeitsplan des Sejm. 
Seimmarſchull Rataj hat einem Vertreter der Polniſchen Tele⸗ 


1 ta 
e über 5 nächſten Arbeiten des Sejm folgende 


nformationen erteilt: Der Sejm werde ohne Unterbrechung 
Mt s. bis zum 88. März Sitzungen abhalten, 
Dann wird eine zweiwöchige Ferienpauſe folgen. Nach den Oſter⸗ 


ferien werden die Sejmſitzungen wieder am 10 April beginnen 


und bis in die zweite Hälfte des Monats Juni 
dauern. Der März wird den Steuer projekten und der 
April dem Staalsbudget gewidmet fein. Die Sommer ; 
ferien ſollen von Ende Juni bis Ende Oktober dauern. 


Die Tanierung der Staatsfinanzen. 
Der Geſetzentwurf über die Sanierung der Staatsfinanzen zer⸗ 


jällt in vier Teile: 1. Staatseinkünſte, 2. Feſtlegung des Goldmaß⸗ 


nabes, 3. Einführung einer Sparaktion, 4. 


aus halisfragen. — Eine 
gewiſſe Zeit hindurch würden Gulden und 


olenmark nebeneinande! 


Zahlungsmittel ſein. — Die Verminderung der Beyörden 


beginnt mit der Aufhebung des Geſundheitsmintſte⸗ 
riums, das als Sonderdevarn ment dem Innenminiſtertum zugeteilt 
werden jol, Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſer lum 
das Eiſenbahnmintſterium und das Mintfterium für 
öffentliche Arbeiten follen zu einem Ber lehrsmeintſte⸗ 
rium vereint werden. Auf dem Gebiete der Elſen bahnen 
Miniſterium ein adminiſtriell tätig ſein. — Das 
Staatsbudget wird in zwei Teile geteilt werden, ein Verwal⸗ 
tungsbudget und ein Budget der Staats unternehmen, die auf dei 
Grundlage der Bewiriſchaftung der Handeisunterneymen bew rtichaftet 
werden ſollen. Inoeſutionen wird die Regierung nur dann machen 
tönnen, wenn eine Deckung für fie vorhanden iſt. — Der En wur 
neyt tür das Finanzminiertum beinahe dikta⸗ 
toriſche Gewalt vor. Die Frage der Emiſſionsbant 
und der Emiiſton des polniſchen Gulden ſoll in ein 
beronderes Geſetz neraßı werden. das die Em ſſion des volniſchen 
Gulden auı Grund der Goldvorrate der P. K. K. P. vorſehen oll. 
In der Schlußfaſſung des Entwurse iſt die Fiage der Emuſions bank 
nicht beruht. 


In der Frage der Ruheſtandsbeamtengehälter 
iſt im Sejm eine Reihe von Dringlichkeitsanträgen ein- 
3 worden, über die gegenwärtig beraten wird. Vorausſicht⸗ 
ich wird die Regelung der Bezüge der Penſionäre in den nächſten 
Tagen ihre Erledigung finden. Die Novelle zu dem Geſetz über die 
Regelung, der Ruheſtandsbeamtengehälter, die eine bedeutende 
Beſſerſtellung der Rubebeamten borlieht, tft bereits in zweiter 
Leſung durchberaten und wird allem Anſchein nach auch in der 
dritten Leſung angenommen werden. 


Einführung der poluiſ hen Valuta in Oberſchleſien. 


neben der drin ſchen Mark als Zahlungemittel gelten. 
Beamten in Oberſchleſien werden 


In Oberichleſien wird die volniſche Valuta vom 1: März ab verächtl! anne. 0 
Die volniichen gefprochen und öffentlich über die polniſche Regierung gefagt: 
dann nach den Gehältern der Be- „Lange werdet Ihr nicht mehr die Herren ſein. 0 


vom 1. März ab volniſches Geld anzunehm 
wird auf Grund der Genfer Konvention in 
oppelte Valut! beſtehen. Der Umtauich wud nach einem von einer 
Spnderlommirfion bei der Kattowitzer e ale feitgelegten 


Rıtfe’errolgen. Gewiſſe Schwierigkeiten bereitet allem die Poſt, wo 
ſich der Umtauſch mechanuſch nicht durchführen läßt. In dieſer Frage 
werden zurzeit Verhandlungen mit Deutschland gepflogen. 


Ein Stadthaushaltsplan in polniſchen Gulden. 


Polntiſche Blätter melden, daß die Stadtverwaltung von Plock 
als erite den Plan gefaßt hat ihr Budget in polniichen Gulden ſeſtzu⸗ 
legen. Die Stadtverwaltung gedenkt auf dieſe Weiſe die Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten zu :bejeitigen und die Durchführung des Budgets 
herbeizuführen. ar 

Eine Novelle zum Antialkoholgeſetz. 

Der Miniſterrat hat eine Novelle zum Antialkoholgeſetz ange⸗ 
nommen. Die Vorlage wird im Seim von Finanzm nister Grabski 
eingebracht werden. Das Verkaufsvervot wird nur an Sonn⸗ und 
Feiertagen und nur für die Zeit des Gotiesdienſtes gelten. Das 
Verbot des Alkoho ausſchanks in den Wirtſchaften der Bahnhofswarte⸗ 
äle wird vollkommen aufgehoben werden. 


Ein Hirtenbrief der orthodoxen Biſchöfe in Polen, 
Der „Expreß Poranny“ meldet, daß die orthodoxe Synode in 
Bolen einen Hirtenbrief orthodoxer Buchö'e an die Gäubigen anläßlich 
der Ermordung des Metropoliten Georg gerichtet hat. 
Der Briei drückt die Gewißheit aus, daß die geſamte ortho⸗ 
doxe Welt den ſchändlichen Mord verurteilt, Unter 
zeichnet iſt der Brief vom Erzbiſchof Dyoniſius und den Biſchöſen 
Alexander und Alexej. AN s a 
Ein Senſationsprozeſt. an 
Am Montag begann in Lemberg ein Senſatlonsprozeß. 
Angeklagt iſt die öſterreichiſche Staatsangehörige Fan uy Ditte 
ner, geb. 1868 in Schleſien, früher Beſitzerin einer Lehranſtalt 
in Lemberg. Während des ruſſiſchen Einfalls in Oſtgaligien in 
den Jahren 1914 und 1915 war ſie in Lemberg und nach dem 
Wiedereinzug der öſterreichiſchen Truppen fol fie ih als Denun⸗ 
ziantin betätigt haben. Auf die Liſte der Verdächtigen hat ſie 
u. a. den Erzbiſchof Bilczewski, den früheren Statthalter Grafen 
Pininski, den verſtorbenen Stadtpräſidenten. Dr. Rutkowski und 
die Vizepräfidenten Dr. Stahl unt Dr, Schleiger geſetzt. Den von 
ihr denunzierten Perſonen warf fie Ruſſenfreundſchaft. Spionage, 
kompromittierende Madjinationen mit den Ruſſen, Verrat von 
Brückenaufzeichnungen, von Bauplänen unterirdiſcher Kabel und 
von Giarichtun n von Poſtämtern, Organiſierung einer Geheim⸗ 
poft ulm. vor. Daber ſoll ſie ſich facher Dokumente bedient haben. 
Ferner wird ihr vorgeworfen. ſie habe dem Magiſtratskommiſſar 
bei der Ausübung ſeines Amtes Widerſtand geleiſtet, ſich fehr 
über das pelniſche Cffizjerkorps aus: 


Polen wird bald 


euteinanberfalten, und dann wird S der Nachfolger ſein.“ 
Die Vorunterſuchung erwies die Grundloſigkeit der von ihr gegen 
die genannten Perſonen erhobenen Verdächtigungen. 

Die Angeklagte war längere Zeit in er und wurde in einer 
Srrenanftali beobachtet. Sie wurde dann für geſund erklärt und 
gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt. 

Die Verhandlung. der 66 n geladen find, wird 
aller Wahrkheinlichtelt Rach ei — nziehen. Am Nonlag 
wurde die Anklageſchrift verleſen. * 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Polen und ber Memeler Hafen. 


fiber die wirtſchaftliche Bedeutung Memels für Polen ſchreibt 
der „Dziennik Gdanski“: 

„Das Memeler Gebiet, das ſich aus den Kreiſen Memel, Heide. 
keug und Pogegen 8 und ein et von 286 
Hektar mit 150 000 Einwohnern umfaßt, ift durch die letzten Ex⸗ 
eign'ſſe unter die Herrſchoft Litauens 
Gegenleiſtung verpflichtet hat, ge Tranſit zu 
“ pölferung des Memeler Gebietes verlangte die 

reiſtaates als ihren Wirtſchaftsintereſſen am meiſten entſprechende 
öſung. Bei der Begründung dieſes Standpunktes beriefen 
die Memeler auf die ſtändige Hintanſetzung Memels durch Deutſch⸗ 
land zugunſten Königsbergs und auf die durch eine Vereinigung 
mit Litauen drohende Gefahr der Herabſetzung der Kultur und 
der Induſtrie. 

Die Memeler Induſtrie verhältni hoch. Dies 
meler Gebiet find — 95 ne en und —— 
anſtalten tätig, eine der größten „ 
in Europa, ein: Kunſtdüngerfabrik. eine Schiffswerft, einige 
Maſchinenbaufabrilen, einige Brauereien, Brennereien und Raffi⸗ 


mrien und eine beträchtliche A von Ziegeleien und Torf⸗ 
echereien. Dieſe Anſtalten 10 8 n 20 Arbeiter und be» 
riedigen nicht nur den inneren Bedarf, ſondern werfen, beiunders 


auf dem Gebiete der N 


In etzterer 


Der - Dziennik Gdansli- ſpricht dann von den Vorbereitungen, 
die bereits von polniſcher Seite zur Stärlung des Serfchrs mit 
Memel getroffen worden wären, und ſchließt mır der Feſtſtellu. a, 
daß die künftigen Verträge zwiſchen Polen und Li⸗ 
tauen zeigen werden, welcher rt ber Zugang Polens 
zum Memeler Hafen ſein werde. 


Die Polen in den baltiichen Staaten. 


Über die Polen in den Baltenländern ſchreibt das „Btomwo 
teliectie" u. a.: „In Lettland und Eſtiand bestanden ſchon 
alten Zeiten polnſſche Kolonlen. Die ten derartigen Kolo⸗ 


nien waren in Dünaburg und Riga. In Nige es vier polniſche 
Kirchen, zwei polniſche Mädchenſchulen und dee polnifche Stu⸗ 
dentenkorporationen. Minder ſtarke Kolonien, die aber eini 


auch einige 
hundert Perſonen zählten, beſtanden in Libau, Windau, Mitau, 
Walk. Dorpat. Narwa und Nepal. Die Rolenien ſetten ſich aus 
Beamten, Eiſenbahnern, Arbeitern und Studierenden zuſammen, 
die zu ihrer Ausbildung in die dortigen vortrefflichen 9 . und 
mittleren Lehranſtalten kamen. Durch die nach dem Kriege vor 
ſich gehenden Umgeſtaltungen erfolgte eine elementare Rückwande⸗ 
zung, die zuweilen geradezu ungeſunden Charakter trug. Grund⸗ 
Nüde wurden dabei für Spottpreiſe verkauft. Die Rückwanderung 
ging manchmal unter großen Schwierigkeiten vor ſich. Ein großer 
eil der Winterpaſſagiere erkrankte unterwegs auf der langen 
Beiſe. Die Lage verſchlechterte ſich noch dadurch, daß die 
Legierung die Grenze für die Truppen der zerfprengten Armeen 
Judenitſch und Bakachowicz öffnete, was die 2 von Zivil- 
perfonen außerordentlich erſchwerte. 
willige Rückwanderung waren folgende: 
die polniſchen Kolonien Beziehungen zu 
singen der Ortsbevölkerung aus dem Ip Die Ortöbevöl 
gte große Abneigung gegen die Fremdlinge und fah i 
eute, die ihr Brot 1 Die gegenwärti 
Riga ſind die —4 Enmnafien 
orpprationen find nach Warſchau übergeſie 
daten bn 5 1 pen * — erg olen ausgewandert. 
en kleinen en fin en. 
Heil lommt ein Geiſtlicher en I W 


„Kurier Poznan sti“ und 
„Hoſener Tageblatt“. 


Nurſer Pognatzen“ Nr. 41, Mittwoch, den Mt. Februar 1922, 
Zweite Seite rechts unten: „Aus der Tätigkeit der deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Warſchau.“ Ein Artitelchen, 
das mit den Worten beginnt: 

-Wir erhalten die folgenden Ausführungen: Das von Op- 
tenten redigierte und lechniſch geleitete „Poſener Tageblatt“ 
ee a aus bem 

uslande* mit after gung, — die deu 
Ge ſaudtſchaft in Warſchau ungefähr 1,8 L. Mark . 
Opfer der Ruhrbeſetzung gefammet hat.“ \ 

s folgen dann einige Ausführungen über die Warſchauer 
beutiche Geſanotſchaft, zu welcher Stellung zu nehmen wir denen 
überlaſſen müſſen, die es angeht, und dann kommt ein Schluß 
abſatz, der die Behauptung enthält: Jene Mitteilung von der Ruhr⸗ 
ſpende der Warſchauer deutſchen Geſandtſchaft beweiſe, daß das 
-Poſener Tageblatt“ nicht nur aus frefigen deutſchen Kreiſen, ſon · 
dern auch aus „offiziellen ausländischen Stellen, die in Polen amt⸗ 
lich tätig find,” Nachrichten erhalte. „Das ſollen — fe ſchließzt 
der „Rurjer Pozn.“ ſeine Betrachtungen — „fomohl die Bevölke⸗ 
Ex a als auch unfere politiſchen und Verwaltungsbehör. 

wiſſen.“ 

1 zu wer: 4 

1. Es iſt nicht wahr, das . of. BL” von . 
tanten redigiert wird. In ber 6 8 
M lein einzigen Optant. 

2. Es iſt nicht wahr, daß das „Bol. Tagebl.“ von voffi⸗ 

en e Stellen, die in Polen amtlich tätig find,“ in⸗ 

miert wird. 

8 Es iſt nicht wahr, daß jene Nachricht von der Ruhr⸗ 

nde der deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau von einer „offi⸗ 
en ausländiſchen Stelle, die in Polen amtlich tätig iſt, ſtammt. 
elmehr wurde jene Nachricht einer deutſchen Zeitung ent ⸗ 
nommen. bie in Poſen eber. derbamwill,im Straßen: 
verkauf erwerben kann. 8 


den Ruſſen au 


000 | ob man 


Idung eines we 


E TDoſener Tagenkan. 2 
Die Lage an der Ruhr. 


Wieder ein Miniſterbeſuch. 

Der vreußziſche Miniſer des Innern. Severing. 
weilte am Sonnabend trotz des fran zo ſiſchen Berbolen in Dortmund 
wo er mit Vertretern der Behörden, der Induſnie und der Gewerk⸗ 
schaften über wichtige Fragen der Beſetzung konſerierte. Von dort 
beg eib er ſich nach Solingen im von en Engländern beſetzten Gebiet 
wo er in einer von der engliſchen Beſatzungsbehörde genehmigten 
Berſammlung ſprach. 


Geplante N gegen die Minifter- 
eſu me. 

Da die Miniſter des nen Verbotes zur 
Einreiſe in das de Gebiet Al Veſuchen fortfahren, uled 
in Paris auf Vorſchlag General Degouttes der Gedanke erwogen. 

4177 die Städte, die von den Miniſtern aufgeſucht 
werden, mit einer Straflontribution belegen fol. 

Die vorſtehende Melbung würde, o bemerkt die „Di. Ang. Ztg. 
wenn Zeit und Umſtände nicht ſo unerhört ernſt wären, wie ein 

Ithiſtoriſcher Witz klingen. Freilich e mir nicht daran, 
daß der enttäuſchte franzöſiſche Militarismus in feiner vor aller 

zu dieſer letzten Stuſe der 
Lache rlichkeit ve en wird, 


Welt dokumentierten Ohnmacht ſich auch 

In Pariſer Blättern wird gemeldet, daß zur Verhütung wei⸗ 
terer deutſcher Miniſterbeſuche yo Ruhrgebiet die Verhängung 
hoher Geldſtraſen über die Lokale geplant find, die die 
Beſucher aufnehmen. 


Die unmenſchliche Behandlung der deutſchen 
Poliziſten. 

Zwei der von ra ſchwer handelten Wacht⸗ 
meiſter von Beifentirhen en ve RR melden. nach 
ihrer Freilaſſung aus der franzöſiſchen Befangenidaft in Berlin 
zur Berichterſtattuns eingetroffen. Sie beſchwerten mit 

rößter Erbitterung über die geradezu unmenſchliche 
ißbandlung durch rangöfifihe Gendarmerieoffigtere, welche 
die Polizeibeamten mit Reitpeitſchen und Auftritten 
bis zur Vewußtloſig keit tierten. Im Gefängnis er» 
hielten fie nur je einmal käglich aus einem gemeinſamen Becken 
ohne irgendwelche Eßgeräte eine unzureichende Waſſerſuppe. 

Die meiſten der mißhandelten Polizeibeamten haben um 
— furt 2 n * in Fe 2 eg eee ng * 

n müſſen, ranzof nahm 
Ausſagen —— einen Rache zug — werden. 

Wie W. T. B. meldet, wurde am 15. Februar gegen 3611 Uhr 
abends auf dem Gymnicher Weg in Aachen der in Aachen ſtatio · 
1 Filles von franzöſiſchen Soldaten er. 


ein Gintbe ehl. | 
W. T. B. berichtet aus Dortmund: Nach nr von Meldungen 
haben die ſranzöſiſchen Soldaten den Befehl erhalten, jeden an 
Zelegraphenlinien angetroffenen deutfgen Beamten und 
Arbeiter ohne Anruf zu erſchießen. 
Answeiſung des Regierungepräſtbenten Grünner 
Der Regierungspräſident Grützner in Tuis⸗ 
burg wurde auf Befehl des Generals Degoutte au ieſen. Als 
Grund wurde angege die Beſchwerde eines belgiſchen 


Generals * des Proteſtes Grützners gegen die erneute 
Verhaftung des Hürgermeiſters Jarres in Duisburg. 


Negierungspräfident Grützner in Elberfeld. 
r RL 


Die Kontribution für Gelſenkirchen. 


Die Franzoſen baden in ihrem Fel zuge gegen Gelſen kirchen zur 
Eintre bung der als Sanktion für . lian bäichen Gendarm 
geforderten 100 Millionen bis jetzt 89 1 Millionen zu ammenge bracht. 


dürgermeiſter einen Scheck über den Mei der Summe, der ihnen aber 
weigert wurde. 


Raub der Zölle in Koblenz. 

In Koblenz drangen ſranzöſiſche Gendarmen in das Haupt 

zollamt und verlangten Geid und die Kaſſenſchlüſſel. Einem 

Ibramten gelang es, einen größeren Geldbetrag durch das 

Fenſter hinauszuwerjen, ein anderer, der ſich auf der 

Straße befand. brachte das Geld in Sicherbeit. Der Bollbeamte 

wurde daraufhin von den Franzoſen mißhandelt und gefeſſelt in das 
Gejängnis geführt. 


Wieder ein Zuſammenſtoß franzöfifher Züge. 
indau— 
Be — Mise eee N b 
17 . N 2 ne — leicht 1 * 
dau—Dahlhauſen tft geſperrt. 0 


General Lerond ſoll retten. 

Als Retter in der höchſten Not iſt, wie Tel.⸗Union meldet, 
Ruhrgebiet der 1 bekannte ehemalige Präſident der 
interalliierten Abſtimmungskommiſſion in Ober⸗ 
leſien, General Lerond 12 Er ſoll es ſchaffen. 
ngeblich ſoll er an Stelle des Generals als Ber» 
treter der militätiſchen Operationen m die Rhein ⸗ 
een eintreten in Anbetracht feiner in Oberſchleſien 
emachten Erfahrungen über die Behandlung der dent⸗ 

ſchen Bivilverwaltungen 


Die Schwierigleiten Frankreichs. 


Franzöſiſche Ruhrkredite. 

Man erwartet in der Kammer enen Antrag bes Finanz 
miniſters zur Erlangung ven Krediten A bie Ruhr ⸗ 
attıon. Die Kredite [sten in drei Arz zerfallen; 1. für 
die zivilen Ausgaben, 2. für mi l mede, 
ee 1 

tionen Franken . 
tigt Für 
im 1 zu decken Leablichrigt Nitril täzeſche 


Er An u 


pelniſche ver 


t bereit! vorgeſebenen 15 Mill 
Millionen es dert. Diele Au⸗ gaben werden 12 

erneuern ze on im ta haushalt 

bilden. pe bie rien werden 60 Millionen ver 

Ba en, die für die ganze Dauer der Ruhraktion ausreichen 
en. 


ie Bari blungen über ei 
Die Pariſer Berhan 9 ne rdoiniſch⸗ 


Der Torifer Preſſe . werden zwiſchen Polngare und 
dem belgiſchen Mimſterwaftdenen Theunſs am fommenden 
Murwoch in Paris Behandlungen Über die Einfahtung elner 
neuen Währung im Abeiniandb und im iuhrpebier eröffnet 
werden. neue Währung würde große finanzielle Opfer Franl⸗ 
reichs ſoidern und den Kurs des Franken weiter daficken, jo daß de 
tar zöſiſche Finanzminiker jedenfalls gegen dieſen Schritt bro. 

eren wird. Trotzdem tit es nicht ganz unmöguch. nkreich 
— feiner ſchweren — ee Demenſttattens wecken 
diefen Weg einſchlaaen mud. Ned. 5 


guellen für 


Sie verlangten beute nachmitiag von dem ſtellveriretenden Obe r⸗ a 


Dabei wurden 111 ſprach 


im feier oder fpäter eintreten, und je ſpäter ſie kommt. 


\ 


„Für die arte Methode.“ 
In den . Kreiſen iſt nach dem - Progres Civique eine 


bemerkenswerte u u beobachten. „Die Gegner der 
Ruhraltion,) j — Blast „zeigen ernſte Mienen, e 
tung. Die Anhänger der ſtarken 


aber eine ſchweigſame 5 t 
Methode 28 deren öffentlich, obwohl ſie durch 
das Ergebnis erſchreckt worden find. Se machen Porn; 
care für den Nißerſolg verantwortlich. indem fit 
ihm vorwerfen, er könne nicht zwei Tage die gleiche Meinung ber 
halten. Ste drängen jetzt den Arıegsminifter Magino! 
in den Vordergrund der vor nichts zurückſcheut. Für die 
BACH Methode find jetzt alle, die nichts A willen, und beſon. 
ers die Clemeneiſten bemühen ſich, den Miniſterpräſidenten wild 
zu machen. Der große Streit geht jetzt darum. ob die Reſer⸗ 
ven unter die Fal nen berufen werden ſollen. wogn 
Maginot bereit wäre, oder ob es Poincare gelingen wird, noch 
länger mit den Freiwilligenmeldungen auszukommen, wie er vor⸗ 
läufig der Öffentlichteit glaul haft zu machen verſucht.“ 
Wo nearé vor der Kammertommuſion. 


In der Kammerkommiſſion für auswärtige Angelegenheiten 
erſchien Diensten nachmittags 2 Uhr Porncaré, um die ange⸗ 
kündigten Erkllärungen über die Lage im Ruhrge⸗ 
biet und im nahen Otten abzugenen. Die Rede des Mis 
nifterpräfidenten nahm, wie von eingeweihter Seite mitgeteilt wird, 
mehrere Stunden in Anſpruch. Sie endete jedoch nicht, 
wie in Ausſicht geſtellt war, mit einem Vertrauensvotum 
der Kammer, vielmehr wurde die Sitzung abgebrochen und auf 
kommenden Donnerstag vertagt. Ein Bericht über die Ausführun⸗ 
gen Poincarés wurde nicht ausgegeben. Die Mitglieder haben ſich 
au ſtrengſtem Stillſchweigen über die Ausführungen 
verpflichtet. Das wichtigſte Thema, den rg in das Ruhr⸗ 

ebiet, ſtreifte Poincars, wie man ſagt in feiner Rede nur 
fer, Er ſprach 24 Stunden lang über Memel, Laujannr? 
Polen und Litauen. 


General Sarrail gegen Poincaré. 
der Kopenhagener Zeitung „Politiken“ wird eine 
. mit FFF alliierten 
Truppen im Orient. General Sarrail, veröjjentliht, Sarrail 
wendet ſich ſcharf gegen Poincarés Politik im Ruhrge⸗ 
biet und am Rhein Dieſe Politit beraube Frank- 
reich für immer des Rufes des Edelmutes. Das 
einzige ſichere Ergebnis der Ruhrexpedition jeren die Ko ten 
Die von Poincarc verſprochenen Tauſende von Tonnen Kahle ſeien 
ausgeblieben. Sarrail ſchließt ſeine Ausführungen mit der Feſt⸗ 
ſtellung, daß Frankreich ſetzt von England verlaſſen. von 
anz Europa gehaßt und von Deutſchland füz 
immer berabſcheut würde. 


Der Streit in Frankreich und Belgien. 


ohlenrevter Borinage in Belgien if ein 
Seng Rt ausgebrochen. Das Arbeiterkomitee hat bekannt 
gegeben daß der Streit in te nem Zuſammenhange mi den Vorgängen 
im Ruhrgebiet ſtebe. — Im Nord⸗Kobhlentevier von Frank⸗ 
reich bet ſich die Stieillbewegung verschärft. In ven 
‚üdiranzöfiihen Gruben don VBouches⸗du⸗Rohne arbeiten fäntüche 


Bergarbener. 


Die luxemburgiſche Pütteninduſtrie vor dem Erliegen 
Das d Induſtrre“, das offizielle Organ der geſamten 
ern Induſtrie, ſchreibt in feiner letzten 
Nummer: Vue Loge unferer Hüttenwerke hat ſich während der 
letzten Tage 1. verſchlechtert, denn unſere letzten Vezugs⸗ 
rennmaterialien fach e * n 3 5 v — ie er 
itere Hochöfen gelöſcht werden, und w — 

Len Ei *. — ſich nicht noch radikal mus 


aher 1255 
icht wahrscheinlich iſt — ' 
ollle, müſſen wir mit einer vollkommenen Stillegung aller 
vochnen. Die einzige Geiinung auf Rettung wäre, 
1 W feine regelmäßigen Kokslieferungen wieder aufnimmt, 
was nach der neueſten Agitation im Ruhrgebiet nicht wahrſchein⸗ 
lich iſt.“ Aus Lothringen und Meurthe⸗et⸗Moſell⸗ 


lauten die Berichte übrigens gleich. 


Lloyd George ſpricht im Unterhaus. 


Die Montagſitz des engliſchen Unterhauſes begann mit der 
Debatte über den Abänderung antrag der beiden 
liberalen Gruppen zur Thronrede⸗ Beantwortung, in 
die die Forderung, die Ruhrbeſezung dem Völkerbunde zu 
unterbreiten eingefügt werden ſoll. Der erſte Redner war der 
frühere Unterrichtsminiſter Fiſher. Er führte aus, es beſtehe 
in England ein freundſchaftliches Gefühl Frankreich gegenüber, 
aber Paris ſoll ſich durch die Haltung eines gewiſſen Teils der 
Londoner Preſſe nicht irre führen laſſen und nicht glauben 
daß England mit der Ruhrbeſetzung einver⸗ 
ſtanden ſei. Er und feine liberalen Freunde möchten die 


guten Begiehunen zu Nrankreich gerne aufrecht?“ 


alten, und es wäre ſchade, die Waffenkameradſchaft wegen 
5 Schuldenforderungsaktion zunichte zu machen. Nach ih 


ond Geyrge, 
lebhaft mit Zurufen begrüßt. Er betonte, daß lediglich die Freund⸗ 


ſchaft ihm und feine Freunde veranlaſſen, die Regierung zu bitten. 


die Nrankreich vor dem Unter? 
„Eine Kataſtropbe.“ ſagte er, ge 
e 
immer wird fie fein. Ich bin überzeugt, daß die fran ⸗ 
rise Regierung durch ihre Politik Tag Für 
Lag und Woche für Woche der Kataſtrophe unab⸗ 
wendbar entgegengeht. Es iſt nach allem. was geſchehen 
ıft, ſchwer anzunehmen, daß lediglich der Wunſch nach 
Wiedergutmachung die franzöſiſche Haltung beſtimmt. Die 
Reparationsfrage muß geregelt werden. Ich glaube an die Ge⸗ 
rechtigkeit diefer Wiedergutmachung, aber das franzöſiſche Publi⸗ 
kum hat die Regelung. die wir vor einigen Monaten vorgeſchlagen 
haben, nicht gebilligt.“ Lloyd George ſagte weiter: er kenne bie 
Schwierigkeiten. mit denen der Premier zu kämpfen habe, zu gut, 


Schritte zu unternehmen, 
ng reiten können. 


als daß er irgend etwas an Bonar Laws Politik ausſetzen möchte. 


Er ſelbſt hege Freundſchaft für Frankreich. was aber 
nicht bedeutet, daß England ſich mit jedem beliebigen 
Schritt des franzöſiſchen Kabinetts einver- 
ſtanden erklären ſoll. „Rorncare bat nicht gewollt, was 
meine Regierung vorgeſchlagen hat.“ ſagte Pond George, und auch 
päter hat er abgeſchlagen. was die jetzige Regierung vorſchlug. 
Franke gebt feinen eigenen Weg; führt dieſe Polit! 
zu einem pere fo iſt von einer Wiedergut⸗ 
machung nicht mehr die Rede. Gelingt fie, jo werden die 
daraus entſtandenen Koſten fo hoch fein, daß die Reparationen nicht 

zahlt werden können. Der urſprüngliche Plan der 
an iſt bereits geſcheitert. Jetzt improviſieren 
e einen neuen Plan, aber es iſt eine offene Frage, ob dieſer neue 
Plan. die neue Ausbeutungsmetkode und die neue Taktik, zu einem 


beſſeren ya ar führen werden oder ob ſchließlich eine noch 


weitere Ausdehnung der Pläne ſtattfinden muß. Wird Frankreich, 
wenn Deutſchland nachgeben muß nicht einen fo hohen Betrag 
verlangen, daß Deutſchland ihn nicht aufbringen kann, jo daß 
die Aubrbeſebung ins ungemeſſene fortdauer® 


wird? 
Auch Lord Robert Cecil führte aus: „Freundſchaft zu Frank- 
reich bedeutet keineswegs, daß man jeden Schritt der franzöſiſchen 


Politik mitmachen muß, beſonders nicht, wenn dadurch der Welt 
frieden geftört wird. 

Der Inhalt des liberalen Antrags. 

Der liberale Antrag erſuche, wie wiederholt ſei, die Regierung, 
unverzüglich eine Kommi ton von Sachberſtän digen 


5 


here 


— PVoſener Tageblatt. 2- 


zu ernennen, um Vericht zu erſtatten über die Fähigkeit des deutſchen Volkes. Wenn man in Schweden dem deut⸗ 


Deutſchlands. Reparationen zu zahlen, ſowie über 
die beſte Methode, ſolche Zahlungen zu verwirklichen Ferner 
fordert der Abänderungsantrag. daß der britiſche Vertreter im 
Völkerbund beauftragt werden ſolle, darauf zu dringen, daß 
eine Einladung an die amerikaniſche Regierung 
ergehe. Sachverſtändige für dieſe Kommiſſion zu ernennen. 


Die Frage der interalliierten Schulden. 


In einem Aufſatz über die Frage der interalliierken 
Schulden, den Lloyd George in verſchiedenen Blättern ver⸗ 


öffentlicht, finden ſich folgende, gegen die Politik Bonar Laws 
gerichteten Ausführungen: 5 

Es war ein laltiſcher Fehler, die Pariſer Konferenz 
mit einem Plan über die interalliierten Schulden zu eröffnen, und 
die Wirkung war höchſt ungtücklich. Hätte ich. an der Führung 
der jüngsten Verhandlungen in Paris Kritik üben wollen, fo hätte 
ich feſtgeſtellt, daß fie fo geführt waren. daß zum erſten Male 
eit dem Krieg Großbritannien auf einer europäiſchen Kon⸗ 
ferenz völlig iſoliert daſtand. Dies fit ein Unglück, denn os 
ermutigte die franzöſiſche Regſerung zu einem baſtigen Schritt. 
is zur letzten Konferenz waren Großbritannren und 
Italien ſtändia in der Sache ernig geblieben, ſelbſt wenn 
Frankreich und Belgien einen abweichenden Standpunkt einnabmen, 
und Belgien hatte nie zuvor eine Zuſammenkunft in völlißer 
Uneiniafet mit Großbritannien verlaſſen. Opwohl Frankreich 
ters in Verſuchung mar, das Ruhrgebiet zu beſetzen, zögerte es 
angeſichts eier jo ſtarken alliierten Gegnerſchaft doch damit. 

orauf es indeſſen bei dieſer Betrachtung ankommt, iſt die Urſache 
unſerer ungewohnten Iſolierung anläßlich der letzten Konferenz. 
Der britiſche Premierminiſter begann die Verhandlungen mit Vor⸗ 
ſchlägen, die faſt völligen Schuldnachlaß ſener Län⸗ 
der gegenüber Großbritannien in Ausſicht ſtellten, 
jedoch unmittelbare Vereinbarungen für den Be» 
ginn der Reſtzahlungen vorſahen. Dieſe Vorſchläge 
ſchweißten ſofort die Geanerſchaft gegen, den geſamien bri⸗ 
tiſchen Plan zuſammen. Es wurde klar, daß die beſtebenden kon⸗ 
Unentalen Regierungen, wenn man nicht einen ſtarlen Druck auf 
fie ausübte, nicht beabſichtigten auch nur den ges 
ringſten Prozentſatz der Schuld zu zahlen., die fie 
mit der feierlichen Verpflichtung eingegangen waren, ſo viel als 
möglich davon zurückzuzahlen und fie inzwiſchen zu berzinſen. 
Wenn wir darauf hinweiſen, wie es in der Note Balfours geſchah, 
daß wir uns verpflichtet haben, den Vereinigten Staaten die große 
Schuld zurückzuzahlen, die wir zugunſten unſerer Alliierten über⸗ 
nommen haben, ſo zucken ſie die Achſeln und meinen: „Das iſt 


eure Sache. Wir zahlen weder an Großbritannien, noch an Ame induſtrie Rohgummi, der 


rika, und dabei bleibt es.“ 


Eine gefälſchte Unterredung des deutſchen 
Reichskanzlers. 


Ein Interview des Reichskanzlers Euno, da 
in den „Sunday Times“ veröffentlicht wurde, wird vom Reichs⸗ 


kanzler perſönlich als gefälſcht bezeichnet, und auch der Bere daß 


liner Verireter der Sunday Times“ erklärt, daß er 
niemals ein ſolches Intevpiew mit dem Rei ds 
kanzler gehabt habe. rotzdem iſt das angebliche Interview 
ſowohl in London wie in Paris zu einer politiſchen Un» 
gelegenheit geworden. e 4 l 

Der Reichskanzler ſoll in dem fingierten Geſpräch gewünſcht 
haben, daß England einen Druck auf die Franzoſen 
ur Räumung des Ruhrgebrets ausübe. 


beſtimmte Vorſchläge geknüpft, die Deutſchland als Voraus ſetzung 
einer engliſchen Intervention erfüllen müßte. In erſter Linie ſteht 
darunter die Garantierung der Erfüllung der beutichen Re⸗ 
parationsverpflichtungen durch eine feſte Mehrheit des 
Reichstages und durch eine Zuſage der. großen indu⸗ 


ſtriellen Organiſationen, ſich den Verpflichtungen zuß 


unterziehen. 0 

In Berlin glaubt man, daß das erfundene Interview einen 
engliſchen Nühler bedeute und eine deutſche Rückäußerung her⸗ 
borrufen ſollte. 


Geheimes Militärsändnis zwiſchen 
Frankreich und Japan. 


Nach der „Zeit“ wird in Berliner diplomatiſchen Kreiſen mit Ent⸗ 
ſchiedenbeit bevaupıer daß zwiſchen Frankreich und Japan ein 
eheimes Militärabkommen geltioffen worden ſei. Die Spitze dieſes 
ündniſſes ſoll ſich gegen England und vor allem gegen die 
ereinſgren Staaten richten. Auch die Berliner 
drienzertung“ meint, dieſe Meldung verdiene Auſmerk amkeit 
tanfıeich wolle aus ſeiner bedenklichen internationalen Lage her aus ⸗ 
mmen und übertrage ferne drohende Haltung gegen jeden der im 
den Weg trete, aus dem europäiſchen Bereich in den Rahmen 

r großen Weltpolitik. ) 


Aus dem Orient. 


Die Eröffnung des Wirtſchaftskongreſſes in Smyrn⸗ 


Aus Smyrna wird gemeldet, daß in Smyrna die feierliche 
Eröffnung des Wirtſchaftskongreſſes ſtattfand. Bei 
diefer Gelegenheit hielt Mu ſtapha Kemal Paſcha eine An⸗ 
ſpracht, in der er ſagte: „Wir ſind den ausländiſchen Kar 
bitalıften nicht feindlich gesinnt, wir brauchen ihre 
Mitwirkung, wir erklären uns deshalb bereit. ihnen die not 
wendigen Sicherheiten einzuräumen; wir verlangen aber, daß 
ie ſich nach unſeren Geſetzen richten. Wir ſind nach 
aufanne gegangen, wobei wir den ſiegreichen Vormarſch unſerer 
rmee unterbrachen, weil die Alhierten erklärten, daß ſie unſer 
Recht anerkennen würden. Langwierige Verhandlungen find ne 
ührt, bei denen aber die Alliierten unſere rechtmäßigen 
or derungen nicht aner fannt haben.“ Muſtapha 
Kemal ſchloß mit den Worten: „Kameraden, keine Zaghaftigkeit! 
arſchieren wir vorwärts, um unſere vollkommene Unabhängigkeit 
zu erringen.“ f N h N. 


Schwediſche Spmpathien für Deutfch'and. 


Im „Svensk Dagbladet“ ſchreibt der bekannte füßh⸗ 
rende Nationalökonom Profeſſor Caſſel, die Ruhrbeſetzung ſei 
nur als Glied des ſyſtematiſchen Strebens nach der Vern ch ⸗ 
tung der deutſchen Wirtſchaftskraft zu begreifen. 

ie Fortnahme der deutſchen Kolonien, der Handelsflotte, der 
Scetabel, der Auslandsguthaben, die Verſetzung Deutſchlands un 
handelspolitiſche Pariaſtelung. unnötig hohe Kohlenforderunzen. 
die Abtrennung der Saar und des oberſchleſiſcken Kohlenbeckens 
eien Kennzeichen diefes Strebens. Nunmehr ſei dieſe Vernich⸗ 
tungspolitik nahe daran, ihr Ziel zu erre chen, und zwar vollſtän⸗ 
diger und tragiſcher, als viele ahnten. So weit man ſehen könne. 
müſſe Teutſchlands Bevölferung nach dem Verluſt der abgetrennten 

rovinzen um weitere 10 bis 15 Millionen Menſchen abnehmen, 
ehe das Gleichgewicht zwiſchen der Volks zahl und der Verſorgungs⸗ 
möglenteit hergeſtellt kr Es wäre verhältnismäßig human, dieſe 
% Millionen auf einmal zu töten. Statt deſſen gehe das Ab⸗ 
Kerben durch langſames Ausbungern, Unterernährung weiter Des 
völkerungsſchichten, erhöhte Kinderſterblichleit und anderer Seu⸗ 
chen vor ſich. g 
„ 140 

en Worten, die planmäßige franzöſiſche Berechnung habe nur 
einen Hafen, nämlich die 4 rer 


öle, 120 


mehl zu beginnen, da die monatliche Produktion dieſes Truſts 
Daran hat 50 000 Puo Knochenmehl bet b 
bie Londoner Preſſe im Glauber an die Richtigkeit des Interviews als 10000 Pud Knochenmehl aufnehmen kann. 


lohn für Anfertigung eines Herrenanzuges 280 Millionen, An⸗ 


onpoſt“ ſchließt einen Leitartikel mit 


ſchen Patriotiemus das Lob ſpendet. das alle Germanen ihm 
ſchuldig ſeien, ſo wünſche man ihm gleichzeitig auch aus rein 
nationalökonomiſchen Gründen den Sieg. Dasſelbe Blatt erklärt, 
daß der fran zöſiſche Verſueh, Erſatz für die gusgebliebenen deut⸗ 
ſchen Lieferungen zu erzwingen, bereits als geſcheitert zu betrachten 
ſer. Weiter ſagt das Blatt: Für die Staatskunſt des Herrn 
Poincaré ſcheine das Aubrgebiet dieſelbe Bedeutung zu bekommen, 
wie die von einem Volk des Altertums dem Totenreich zuge⸗ 
ſchriebene, „das Land, aus dem es feine Rückkehr gibt“. 


Die Sympathie für die deulſche Sache äußert ſich in Schweden 
auch durch die Tat. Nach dem Beiſpiel von „Göteborgs Morgon⸗ 


poſt“ fordert Sundvalls Tidning“ ihre 5 Zeich⸗ 
ungen für, die notleidende Ruhrbevölkerung auf. Auch in den 


len Stockholms wird für arme Kinder des Ruhrgebiets ge⸗ 


ſammelt. 


Som e etrußland. 


Vom ruſſiſchen Außenhandel. 

Die Moskauer Verbrauchergenoſſenſchaft hat größere Partien 
von Gtportſtoffen nach Stettin und London ausgeführt. Der 
Abſatz der Waren geht infolge dor bnſicheren Marktlage ſehr lang» 
am vor ſich. Bisher fin? 80 Tonnen Flachs verkauft worden. 
Für den Erlös wie auch auf Kredit hat die Genoſſenſchaft eine 
Reihe von Importwaren eingekauft, darunter 30 Tonnen Sohlen⸗ 
leder. Insgesamt find Waren für 82 000 engliſche Pfund erworben 
worden. — Das allruſſiſche Tertilſyndikat hat im 
Auslande FON 800 Kilogramm Anjlinfarben beſtellt. von welchen 
der größte Teil bereits in Rußland eingetroffen iſt. während der 
Reſt von Hamburg aus in See gegangen iſt. In Erfüllung früherer 
Boſtellungen find außerdem in Moskau 115 000 Kilogramm Anilin 
Kilboramm Anikinſalge und 4700 Kilogramm Indigo 
eingetroffen. — Das Bolltarifkomitee beſchloß, daß Schiffvinventar 
zollfrei aus dem Auslande eingefüpet werden darf. Außerdem bes 
jtätiote es die Regeln über die zollfreie Einfuhr von Waren ans 
ländiſcher Konzeſſionäre für ihre Fabriken, Unternehmungen uſw. 


Der Bedarf der Petersburger Induſtrie 
an ausländiſchen Rohſtoſfen und Halbfabrikaten. 


Aufhebung des Baumwoſlmonopols in Nuſtland. 
Der ſowjetruſſiſche Rat für Arbeit und Verteidigung beſchloß, 
mit A 1, le Is. das Monopol auf den m dc Vers 
kauf von Baumwolle auf den Inlandsmärkten Sowjetrußlands 
aufzuheben iſt, 
Ausfuhr von ruſſiſchem Knochenmehl. 
Nach der „Prom. Torg.“ gedenkt der Moskauer Fettruſt Shirt 

in nächſter Zeit in drößerem Waßſtabe die Ausfuhr — rk 


t und der Innenmarkt nicht mehr 


Eine franzöſiſch⸗ruſſiſche Bank? 
Wie die „Lettl. Tel.⸗Agentur“ aus Moskau berichtet 


N ein 
Vertreter Rothſchilds in Moskau Verhandlungen über 2 
dung einer privaten Füanzöfiioperusiiichen Bank, 8 2 
Rußland und Japan. 

Der „Ekonomitſcheskaja Shiſn“ zufolge antwortete der 

niſche Premierminiſter au eine Ankra 5 lber die . 
Beziehungen zu an en „Wir find bereit, einen Handelspertrag 
mit Surf u e abzuschließen, wenn ſich die Gelegenheit dazu 
bietet, und wir wollen auch Sowſetrußland anerkennen. "Beiterhin 
äußerte der Miniſter die Meinung, daß, wenn die Handelsbeziehun⸗ 
gen Japans zu Rußland wiederhergeſtellt ſein werden, die Aner⸗ 
ennung der Sowjetregierung automaliſch folgen würde. 


Von den ruſſiſchen Eiſenbahnen. 


Das ruſſiſche Volkskommiſſariat für Verkehrsweſen veröffent⸗ 
licht eine Statiſtik des im Jahre 1922 auf den ruſſiſchen 
Eiſenbahnen geſtohlenen und abhanden gelom⸗ 
menen Eigentums. Verloren gingen folder Art 2 538 000 

ud Lebensmittel, 6126000 Pad Heizmaterialien und 80 000 

ud verſchiedener Waren, insgeſamt 11613000 Pub im Werte 
von 37 Millſonen Goldrubeln. Die ⸗Ekonomitſcheskaja Ehifnj“ bes 
merkt hierzu, daß dieſe Summe o bis 15 Prozent des Geſamt⸗ 
budgets des Volkskommiſſariats für Verkehrsweſen aulmacht. 


Rußlands Oſtſee flotte. 

Die ruſſiſche Oſtſee⸗ Handelsflotte zählt ſetzt 28 für den 
Auslandsverkehr in Frage kommende Frachtdampfer. Nil dieſen 
oll 1928 ein regelrechter Verkehr nach Riga, Hamburg, London 
owie nach den größeren Häfen der Oſtſee eingerichtet werden. 

8 Die Jannarpreiſe. 

Ein aus Moskau in Warſchau eingetroffener Ingenieur bes 
richtet: Er erhielt als techniſcher Leiter Panda 55 1 — Januar 
ein Monatsgehalt von 1250 Millionen. Dieſes Gehalt er- 
möglichte ihm kaum ein beſcheidenes Auskommen bis zum 20. Nar 
nur, — Ein Pfund Brot koſtete in Moskau am 24. Januar 750 000 
Rubel, ein Pfund Fleiſch 214 Millionen. ein Pfund Butter 10 Mils 
lionen, ein El 500 000 Rubel, ein Pfund Zucker 8 Millionen, ein 
Ouart Milch 5 Millonen, ein Pfund Bohnen 2 Millionen, ein 
Pfund Seiſe 8 Millionen, ein Pfund Tee 60 Millionen, eine Rolle 
Garn 5 Millionen, ein Paar Schuhe 500 Millionen, ein fiber 
eher 1800 Millionen, ein Arſchin Chevior 250 Millionen, ein 
Pfund Tabak 120 Millionen, 25 Zigaretten 6 Millionen. Schneider 


fertigung eines Kleides 150 Millionen Rubel. 
— — 


k * 
Deutſches Reich. 
Aufnahme einer Goldanleihe. 

Im Finanzminiſterium beginnen, wie die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ erfährt, am 15 e Verhandlungen 
wegen Aufnahme einer Goldanleihe, an denen Ver⸗ 
treler aller Großbanken teilnehmen. Während es ſich feinerzeit 
darum handelte, eine Anleihe von Millionen Dollar 
aufzulegen, werden jetzt nach den Angaben des Blattes 200 Mil⸗ 
lionen Goldmark vorgeſchlagen. Die Einzahlung ſoll auch 
in Deviſen geſtattet werden, wodurch man weitere Deviſen heraus ⸗ 
zubelommen hofft. 


Ürberwachungskommiſſionen für die Schlachtvieh⸗ oh 
märkte. 


Preisſtieigerung für 


dringend erſucht, für jeden Schlacht 
7 Überwachungskommiſſion aus je einem 


iehhändler, einem Fleiſcher und einem Vertreter der Verbraucher 
Widerſtandskraftltreiſe zu bilden. damit unberechtigten Preisfeiger ese 


a 
Maßſtabe teſten Kreiſen der Bevöl 


Aus Anlaß der in den letzten Wochen eingetretenen ſchar fen 
N e Schlachtvieh hat der ale 
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft die Landesregierungen] D 
chtviehmarkt eine ber 


1 


PAR: — — 
gen ſogleich an Ort und Stelle entgegengetreten 


werden kann. Durch enges Zuſammenarbeiten dieſer Kommiſſion 


mit den zuſtändigen Polizerbehörden wird in vielen Fällen eine 
Beſchlagnahme des Viebes und die Jernhaltung unlauterer ler 
mente von den Viehmärkten möglich fein. 
En Erlaß des Handelsminiſters wegen der Teuerung 
Der Handelsmintſter hat nach W. T. B. an ſämt⸗ 
liche Handelskammern nackſtebenden Erlaß gerichtet: Es 
har ſich gezeigt, daß die erfreuliche Went die der Stand 
der Mark in der letzten Zeit erfahren hat, in den Waren⸗ 


einen oder nur ungenügen⸗ 
ſeſtgeſtellt 


Maßnahmen gegen den Wucher. 

Durch ben Amtlichen preußlſchen Breſſedlenſt richtet der Wrä- 
ftdent des Landespolizeiamts an ſämtliche Bolizet- 
verwaltungen Preußens folgende Aufforderung: „Der Prä⸗ 
fident des Landespolizeiamts ſtelt mit Befremden feit, daß. ob⸗ 

Steinen des Dollarturfes feine 
fofortige Rückwirkung auf alt alle Warenpreife 
etunden hat, nunmehr die in der letzten Woche erfolgte Sen⸗ 
1170 des Dollar lurſes um mehr 18 50 b. ©. in 
um Ausdrud 


U a 
N i t die Preiſe 
gekemmen iſt. Im Gegenteil ſtellen ſich We 3 


b bon der überaus harten Mi Ainmuns die in wei⸗ 
a 


Die Polizeiverwaltungen werden erneut und unter Bezugnahme 


auf alle bisher ergangenen Verfügungen des Landespolizeſamts 
dringlichſt angewieſen, dieſen Mißſtänden nachzugehen überall 
2 wo die Annahme bon wucheriſchen Preisforderungen gerecht ⸗ 


fertigt erſcheint, fofort @rmittlungen anzustellen und gegebenen» 
b de A Einleitung des Strafverfahrens Set ben zu · 
ändinen Stelen zu beranlaflen, und wenn Totſachen et 
die die Unzuperläfligteit des Händlers erweiſen, auf Grund der 
Verordnung vom Sktober 1915 rückſichtslos mit der Ente 
stehung der Handel ser leubnis vorzugeben.“ 


e ne enge r Den Bene Und 
a ventiondentm r erio . 
Frechtvertebr ynite m Deuschland und Rußland über Lie 
tauen, Lettland und Eſtland genehmigt, 


0 Auhenhandelafte Gifenwirkichafk iſt von Elberfeld 
nach a in Weſtfalen ne dern Sailer. verlegt worden. 


© Berfuchte Befreiung des NRemmun brers 

reslau drang vor einigen Tagen eine Parke In . 

eise ein, in der kee derte Kommuniſt Maß 
813 gelangen „um ihn zu befrelen. &= 210 den Ban⸗ 
ten, die Märter nieberzuſchlagen und ihnen die Schlüſſel zu ent- 

Beten — Fehl — — 21 eee 0 

il Basten bie — ergriffen und unerkannt entlamen. 


Freiſtaat Danzig. 


angis als Airempenfiabt, In der Woche 5 
bis 7 Form. find in Danzig insgeſamt 2086 Bremde potigel- 
i davon aus Polen 1854, Deutſchlan 
Litauen 28, Rußland 21, Lettland 14, Ungarn 12. Amerika 11, 


ba 11, England 10, Danemark 8, Staatenlos 8. Frankreich 7. 


ich 7, Ukraine 7, Rumänien 6, Tſchechollowalel d, Memel 4, 
. 4, Beinen 8, Türkei 8, Eitland 2, Japan 2. Schweden 4 


Ans aller Welt. 


hn 1 im italienifchen 


Verträge von Sante 
der Kere, Made de 28. 6. Febenst fes erden dalle; 


rner e 

ington geſchloſſenen Ver⸗ 
und ade Se e e dle A ängigfeit 
ineſiſchen Zolltariſe, außerdem 
S e e nl 

f i ſowie n 1 

e A zur Herſtellung einen 
talien und Spanien. 


wels lehnt das Bonenablommen mit Frankreich ab. 
— hat das Fee Volk ſein Urteil über das mit 
om men über die Genfer Frei 

one abgegeben und das Aklommen mit 410048 gegen 
1142 Stimmen abgelehnt. Die meiſten Kantone aus- 
lietzlich Bern, der ſtark welſch⸗ſchweizeriſch iſt, haben mit großer 
ehrbeit den verworfen. Von den welſch⸗ 
ſchweizeriſchen e 3 

„allerdings mit einer n Mehr 
De Galli. der als deutſch. und welſch⸗ izerir 


nommen wurde Ablommen von d 
Neuenburg, der ſtark rice interefftert tft, ſowie von 8 
Kanton Freiburg und de 


n San 
tonen Teſſin und dem des Yundesrates Moſſet. (Der Bundes rat 


i Bundesverſammlun 1 
Fehes empfoblen.) Dal ebenfells auc bltimmung ag 
Schu baftzeſetz, das die Einführu N- 1 
rübreriſche Elemente vorfieht, wurde mit 484 gegen 8 


öffentlichte eine Erk! N 6 er 
ng ſofort einen Vertrag mit Rußland Wen 
erg freunbigaftlide Berlehudgen 8 


4 


von 300—3090 Morgen, 


eins danon mit viel Wald u. Wieſe aus deutſchen 
diete unter gün ien Bedin mungen zum Nauf an 
unt. N. 5690 an die Geſchifisſte e die es Baues erbeten. 


Schloſſerei 


mit kompl. Einrichtung, 


da eu paſſender Wohnung, Zimmer — Kache. mit ſämtlich n| 


Möb:.n ſofort abzugeben. Feine 


1 Zimmer und Küche mit Möbeln eiche) 


eben alls ſofort abzugeben. Beides in Poſen. Angebo e 


un. 1. 5470 an die Geſchalts ftelle dieſes Blaues erbeten 


Zwei neue Reimannſche 
Kartoffelwagen 
iofort zu verkaufen bei 15625 


T. Rowiek', Dom Rolniezo-Handlowy, . 


Plac Wolnoscı 11. . Telephon::3336, 


258 esse 6g 


anden 
fferten | 


Voſener Ben 4 


2 . — — 


EFF w — EEREER EN UT 


rrrrrrrx 


Allen holden, klugen Frauen, 

Die auf gutes Essen schauen, 

Ruf ich Zu mit voller Kraft: 
Wollt Ihr guten Kuchen backen, 
Fleisch mit feinstem Fette braten, 


Haben guten Bratensaft: 


485] 


842 


Fensterglas £ 


Laßt a uch nur gebenll i 


Ich bin überall zu haben 
Auch im kleinen, kleinsten Laden, 
Wenn nicht hier, dann gleich daneben! 


„ILONA“ 


Pierwsza 585 Fabryka Margaryuy 
Pawel Hoffmann 1 S-ka, Bielsko (Slask). 
Repräsentant für Poznan und ehemalige Provinz: 


Z. Antoniewiez, Poznas, RG Hana 4a. — Telephon: 3880. 


nn — 


| „Apollo“.Theater. 


"3 Hufienhalter 
A| Büstenhelter 


in grösster Auswahl 
empf.ehit 


Spezial- Korseligeseht 
8. & W. Kacımarek 


Pozuan 


ul. 27. Grudn’a 20. 


Üsernehme Flascrarbei⸗ 

fr in Fabr ken auf Gütern 

g ien uſw. G fl. Offerten um 

lier 5610 an die Geſchältsſt. 
d. Bl. erbeten. 


Eine kompl., fahrb] (5627 


Feuerſpritze 


0 En Scherite, Poznan 


— re ng — 


l det Geben Theaters, 


den 21.2. abend 71, Uhr: „Die Jüdin“, 


10 


Mittwoch. 

: Autoleichtbenzin SCH a ee Ser in & Aten von, Da chi f 

Glaſertitt. 01 D d. eee den 22. 2. abends 71) Uhr: „Die unf 
3 offeriert unter Tagespreis a} 99 wa esmon re ehung“ 1 er in 4 Teilen 
2 en on Ronworowsti 
* — f 2 weltberühmte Kinokün klerin und klaſſiſche — |. 8 8 
3 „Brzesklauto Tow. Ano. eee aactenvorvertauf in der Iigarrennandlung — Oper n 8 An vun 
2 Tol. 3417. Poznat, ul. Skarbowa 20. Tel. 4121. ® W. Görskt (H., tel Monopol). 5621 ˖ 


Offen dach. ; 
Sonnabend, den 24. 2. abends 7 5 Uhr: „Die Fleder- 


hochproz. 


Deeeeeeeeeeseeeeeeeeeeeeeeeeeeeeees — — wer sls Die ie ian gegen P 
2769920200020 9099 9009290290990 0904 Or nz erwanz GBillettvor verkauf m rrengeſchält des Herrn Gorskt 
Ka D 1 g 3 nehme ich uu San 42 * im Dotel Monopol Ecke en N en, kreao. 

ch | hne Freitag, den 23. Februar, abends 8 Ur 


Syſtem „Woolnough“ 


(wie bon Deyne gebau.) 


für Getreide u. Rüben 


en bei rechtzeitiger Beſtellung in 


Drillmaschinen . 


3 m breit, mit 25 Reihen und 27 Oeſſunngen 11 


offeriert, ol ne der Vorrat 


im großen Saale des Evangel. Vereinshauies 


kiederabend 


allen Breiten — desgl. H Hadneier tert, ad Biger 5 * kaufe von kotte keonard 
Woldemar Günter, $ Woldemar Günter, E N, Moran, Pfihner, Schubert 
Laubw. Maſchinen Peer au Nel, Sn Bedarjsartitet, Teppiche, Pianinsd, Nah- gm fingel: Helmut Baerwald 


P oznan, — Telephon: 52.25 — 
— 


Erſaßteile für Rübenbahnen foſort wronint 
lieferbar. 
Smoschewer & Co., T. z 0. 
———— Dworcowa 31 b. Tel. 131. 


des großen weißen 


„Edelſchweines 


exe aus meiner reinblütigen. 


alt efonnien 1 jederzeit. Preis 8. 
15264 


Monat 3 Zentner Roggen. Eliteti re mehr. 


Modrow, Modrowo, poezia Skarszewy. (Se..änech). 


Kali, Kainit 


Mehrere Wag. 
preiswert abzugeben auch gegen Roggen. 


Offerten unt. C. 5583 an d. Geſchäfte ſtelle d. Blattes erbeten. 


Unterzeichneter beitellt hiermu 


1 Bojener Tageblatt (Boiener Warte) 


Juchlſchweine 


Wir drucken 


ſchnell — gut — preiswert 
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Verſand⸗ Buchhandlung. 


Direkte Lieferung von 


Büchern, Jeitſchriſten, Muſikalien 


Ein gutes Buch it Goldes wert 
Es ift ein Fr und auf Deinen Wegen 
Als Ideal leibt es begehrt 
Und ſtiftet vollen Läbens ſegen 
Gibt Mut und Kraft auf rauhe Bahn 
—＋ in Dir alle guten Triebe 
Buch fei Dir kein leerer Wahn 
85 auch die Welt in St nb zerſiele. 
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Donnerstag, 


Wirtſchaftliches aus Polen. 
Kriſis in der Tabakinduſtrie Polens. 


Der ganz gewaltige, in kurzer Zeit panikartige Sturz der vol⸗ 
niſchen Mark hat die Auslandsdeviſen ungedeuer verteuert. Die 
ſpezſell ſeit Norember 1921 von Mongt zu Monat ſteigende Telte⸗ 
rungswelle hat die Löhne automatiſch in die Höhe getrieben, weitere 
Lohnsteigerungen ſtehen aus dieſem Grunde vor der Tür. 


Februar 1923 


Preiſe ſollten auf Grund dieſer Tatſachen auf 18 000 erhöht were 


Do | ener Cageblatt. 


teurer als Inlandware. Infolge eines Streikes, der die Zelluloſe⸗ 


fabrik in Wloclawek im K ktober vorigen Jahres ſtillegte, ſtieg der 
Preis für Zelluloſe um 28 b. . Die Einfuhr betrug: im Januar 
99,8 Tonnen, im Februar 683,3 Trouen, im Mai 211.9 Tonnen, Aus 
ſammen 618,9 Tonnen. Davon lamen aus der Tſchechoſlowakei 
366.2 Tonnen, aus Eſterreich 185,0 Tonnen. aus Deutſchland 
40,2 Tonnen, aus den Vereinigten Staaten 26,7 Tonnen. 
Außerdem beſteht ein großer Mangel an Holzmaſſe. 


eige f Die] da im Lande Holg fait gar nich iffen wird. — 1 
letzte in der Kalkulation von 12 500 für den Gulden eingeſetzten der Bedarf Er 3 2 


Lumpen und Stampfpapier in großen 
Mengen aus dem Auslande gedeckt werden. Die Einfuhr 


den, obmohl heute der Gulden bereits 20 000 überſchrilten hat. Die] de un Jahre 169: 1 7 ; 
Yan 1 mit: 5 Aa Fre par trug ie Jahre 1022: im Januar 1671.7 Tonnen, im Februar 
boſcheidene Rordexung um Bewilligung der Preiſe auf einer Bali! 1804.5 eee, im Märg 11183 Tonnen, im April 2891.5 En 


ton 15000 für den Gulden vom Finanzminiſterium wurde abge⸗ 
lehnt. Bei den jehigen Preiſen unter Zagrundelegung des Guldens 
mit 12 500 für die Kalkulation und dem wirklichen Kurs von 20 000 
entſtaht eine Differenz von ca. 8000 Mk. Bei dieſer Taktik des 
Finanzminiſteriums kann kein Unternehmer exiſtieren; er arbeitet 
nicht nur ohne Verdienſt, ſondern verliert fein Vermögen in kürze⸗ 
der Zeit. Die geſamte. Tabakinduſtrie dürfte dieſer Tage wohl zum 
Stillſtand kemmen. Die Expedition ruht bereits ſeit einigen Tagen. 
Done Verſand gibt es leine Gelder, und ohne Geld können keine 


ene zur Auszahlang beſchafft werden. da die Kapitalien der ein. | Hauptanites für 1922 folgendermaßen dar: 


zelnen Unternehmer ſehr beſchränkt find. Die nächſte Folge dürften 


wohl Arbeiterentlaſſungen in größerem Umfange fein, Dem Zi⸗ 


warrenhänbler, der für einen beſtimmten Betrag von Monat zu 
Monat weniger Ware erhält, wird durch das Banderolenſyſtem 
langſam aber ſicher die Exiſtenz geraubt. Gehörte er früher dem 
Mittelſtande an, verfällt er jetzt der Proletariſierung. 

Das Tabakmonopol wurde ſeinerzeit mit 7 Stimmen Mehrheit 
vom Sejm, ohne die Volksvertreter Oberſchleſiens, angenommen. 


Wäre die Abſtimmung über das Tabakmonopol in Gegenwart der 
aberſchleſiſchen Volksvertreter auf Grund der Konſtitution zar Ab⸗ 


Hmmung gelangt, jo wäre ſicherlick cine Ablehnung desſelben er⸗ 
folgt: Die frühere Warnung: „Das Tabakmonopol und ſeine Fo 
gen“ hat ſich ingwiſchen bewahrbeitet. Unſere Brüder in Ober⸗ 
ſchleſten find ausgeſprochene Feinde des Tabakmonopols, und es 
herrſcht dort bereits eine ſehr rege Abwehrbewegung, um dasſelbe 
zur Strecke zu bringen. 

„Nux eine freie Induſtrie kann fir das Land ſegens⸗ 
reich wirken. Rur der freie Wettbewerb iſt für die Inter⸗ 
eſſen der Arbeiter von größerem Vorteil, während das Tabakmono⸗ 


vol ſie untergräht. 


Transaktionen in polniſchen Gulden. 


Die Möglichteit von Transaktionen in polnischen Gulden wird 
in einem Wirtſchaftsaufſatz im „Kurjer Polski“ erörtert. Di 
verneinend Antwort auf die Frage, ob ſolche Trans 
astionen möglich ſind, wird durch folgendes Beifptel veranſchaulicht: 
»Im Jahre 1915 ging das Gold aus Deutſchland Rußland. Frank⸗ 
reich und England nach den neutralen Ländern. Die kriegführenden 
Rönder zahlten gern für Lebensmittel, Robſtoffe uſw. in Gold. 
Schweden befand ſich damals in ſchwieriger Lage: Die mit Gold 
zahlenden Ausländer führten eine Verpflegungs⸗ und Induſtrie⸗ 
triſe herber. Die Riksbank (die ſtaatliche Emiſſionsbank in Schwe⸗ 
den) gab daraufhin bekannt, daß ſie Goldmetall und Goldmünzen 
der Ausländer zum Umtauſch in ſchwediſche Valuta nicht mehr ans 
nehme. Damals erfolgte die eee eee der ſchwediſchen 
Goldkrone und des Goldmetalls. Das Goldmetall war 

und konnte nicht Geld ſein Für Goldkronen zahlte man mehr 
Gold als die in der Krone enthaltene Menge. Es erwies ſich alſo, 
daß der Stagtsſtempel auf dem Metall dieſem Metall einen be⸗ 


im Mai 1944, Tonnen, zuſammen 8455,7 Tonnen. Auch die 
anderen benötigten Artikel. wie Filz, Siede und Farben, werden 
eingeführt, da ſie in Polen nicht hergeſtelnt werden. So kommt 
es, daß die polniſchen Papierfabriken kaum 60 v. H. des Inlands⸗ 
bedarfs an, Papier decken. Es werden alle Qualitäten eingeführt 
mit Ausnahme von Zigarettenpapier, welcher Artikel nach Ruß⸗ 
land, der Ukraine und Rumänien ausgeführt wir 


d Na d. 
Die Aus- und Einfuhr ſtellt. ſich nach Angaben des ſtatiſtiſchen 


Einfuhr: Ausfuhr: 
in Tonnen 

anner, ie DUIER 0,2 
Februar r 7840 48,2 
Mär a Kae 790,7 185,8 
. „ Le. 222 Keen nn 2a 1219.3 054 
Nag 1981.8 58,8 
zuſammen 3808, 402,9 


Es liefern: Oſterreich 3580, Tonnen. Deutſchland 1987,8 Ton 
nen, Tſchechoflowakei 293.3 Tonnen. — Die monatliche Durch⸗ 


. ſchnittseinfußr für das erſte Halbſahr 1922 beträgt 1178,7 Tonnen, 


die Produktion 3940 Tonnen, die Ausfuhr 80,6 Tonnen. Der 


Durchſchnittskonſum für den Monat beträgt 5000 Tonnen. 


Nübenanbou und Zuckerproduktion in Polen. 

Im Vorjahre erſtreckte ſich der Rübenanbau auf eine glähe 
von 82 187 Hektar und zeigte eine Ernte bon 15.496.000 g. Rüben 
und eine Produktion von 1 559 0000 g. Zucker, während die heutige 
Kampagne bei einer Anbaufläche von 107 069 Hektar und einer 
Rübenernte von 22 Millionen g. eine mehr als doppelt ſo große 
Zuckerproduktion aufweiſt, nämlich 3800000 g. Konnten 155 
im Vorjahre — und dies keinesfalls auf Koſten der einheimiſchen 
Verſorgung — 35000 Tonnen exdortiert werden, fo ſteken 


ein der diesjährigen Kampagne 150 600 Tonnen zur Ausfuhr kereit, 
wobei der inländiſche Konſum, der nicht weniger als 28 Millionen 


Menſchen zu verſorgen hat, reichlich gedeckt erſcheint. eig der 
drückenden Steuerpolitik des Staates, der jedes Kilogramm Zucker 
mit 600 poln. Mark belaſtet, nimmt die Produktion raſch zu. — 
Bei den jüngſt mit Oſterreich und Südſlawien abge 
ſchloſſenen Handelsverträgen tritt len als ein nicht unbeträcht⸗ 
licher Zuckerlieferant auf, und iſt es insbeſondere Oſterreich, 
das auf polniſchen Zucker lebhaft reflektiert; überdies K die 
weſtlichen und nordiſchen Staaten, wie Frankreich. Eng⸗ 
land, Norwegen und Schweden für polniſchen Zucker ein 


nur Metall | erhöhtes Intereſſe. a 


Die Kriſe in der Lodzer Induſtrie. 
Infolge der Kriſe in der Lodzer Induſtrie hat die Mehrzahl der 


stimmten Zuſatzwert gab. Der Juſatzwert ergab ſich daraus, daß Fabriken die Löhne an die Arbeiter teils in bar, teils in Waren aus⸗ 


das geprägte Metall Geld darſtellte, die Funktionen eines 


Zah gezahlt. Ein Unternehmer beſaß Wechſel für 13 Milliarden, konnte 


Lungs⸗ und Austauſchmittels befak, die dan Metall, das nicht in ſie aber nicht diskontſeren. 


seine Münze umgeprägt war, nicht beſaß. Die Geſchichte mit der 
ſchwediſchen Krone 3 Sie ſpricht dafür, daß wir, fo 
Zange wir feine Gul als Münzen beſitzen we 

Weiſe den Wert des Guldens fe n können. Alſo 

aktionen, die auf der Zahlungsp in polniſcher Guldenmark be⸗ 
ruhen, * ‚ba der Gleichwert zwiſchen Mark und Gulden 
gar nicht feſtlegen läßt.“ 


Zur Lage der polniſchen Papierinduſtrie. 


Die Papierinduſtrie beſchäftigt in Polen 5000 Arbeiter. Dieſe 
Ziffer könnte überſchritten werden, wenn nicht der ſtändige Man⸗ 
gel an Zelluloſe beſtände. Die Jelluloſefabrik in Wloclawek 
iſt nicht imſtande, den Bedarf von 850 Waggons Zelluloſe monatlich 
u decken. Sie liefert kaum 180 Waggons. Zwei kleinere Zelluloſe⸗ 


0 e 


Wiederaufnahme der Tätigkeit der Lodzer 
„ Foarberelen-. 


eum Moniag iſt in ſämllichen Bodger Färbertien ber Betties wieder 
aufgenommen worden. f 


welchem volte gehörte Kopernitus an? 


Der „Dziennik Bognansti” ſchreibt in feiner Nr. 41 
(Mittwoch, den 21. Februar) unter der Überſchrift Das Poſe⸗ 
ner Tageblatt und... Kopernikus“: 

„Aus Anlaß des vierhundertfünfzigſten Jahrestages der Ge⸗ 
burt des Kopernikus widmet das „Poſener Tageblatt“ dem großen 


abriken in Oberſchleſten produzieren zuſammen ungefähr 80 Mage] Aſtronomen einen längeren Aufſatz, deſſen Hauptinbalt der Ver⸗ 


zons monatlich. Sie find Eigentum von Papierfabriken in Deutſch⸗ 
Oberſchleſten und müſſen dorthin 15 Jahre lang ihre Produktion 
abgeben. Die polniſchen Papierfabriken müſſen ihren Bedarf aus 
der Tſchechoſlowakei decken, was mit Rückſicht auf die Valutadiffe⸗ 
renz unrentabel iſt. Die Preiſe für decent betrugen für 100 Kilo- 
gramm normal 25490 M. Die iſchechiſche Ware ſtellt ſich auf 


Ameritaniiches Copyright 1921 dei Carl Dunker, Berlin. 


Der heilige Berg. 
Me Roman von Wilhelm Hagen. 
(28. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Die Tage verſtrichen. 

Der Sohn des Rottbauern wurde begraben und es gab 
einen langen Leichen die Männer mit harten, ſtarren 
Geſichtern, die Weiber mit wei Taſchentüchern in den 
Händen, mit denen fie ſich von Zeit zu Zeit die Augen wiſchten, 
ganz wie es von Alters her Sitte war. — 

Nach dem Amt begab man ſich in das Trauerhaus, um 
an dem üblichen Leichentrunk teilzunehmen, und da der Rott⸗ 
bauer wußte, was er ſeinem Haus ſchuldig war, lud er nicht 
nur die Dörfler zu Gaſte, ſondern bat auch die Abordnung 
der Arbeiterſchaft, die dem Sarge geſolgt war, 
leitner mit feinen Freund. 8 

Vogelreuther, der ebenfalls zugegen war, hielt die Ge: 
legenheit zu einem allgemeinen Ausgleich der Gegenſätze für 
jegeben, und brachte auch tatſächlich jo etwas wie eine Aus⸗ 
ſödnung zwiſchen den Bauern, den Arbeitern und der Gruppe 
Jernleitners zuſtande. 


Die Arbeiter wurden ſogar nen u eth 25 


Rotibauer nicht mit Getränken geizte, 
wickelte ſich ſogar eine gewiſſe Stimmung. 

Fernleitner brachte es nicht fertig, lange zu bleiben, 
sondern erhob ſich zeitig und verließ den zum Gelage aus: 
artenden Gedächtnistrunk, in ſchwere Gedanken verſtrikt der 
Höhe wieder zuſteigend. 


Volkner, Wildenbrunner und Völker folgten ihm; aber 

es lam nicht die altgewohnte herzliche Ausſprache zuſtande, 
das Gefühl, daß 

vor allem der Maler und der Muſiker den Liebeswerbungen 
Vogelreuthers nicht mehr jene Zurückhaltung entgegenbrachten, 


denn Fernleitner hatte ſeit einigen Tagen 


die er erwarten zu dürfen glaubte. * 


140 Hi. Kronen, d. ſ. ungefähr 56 000 polniſche Mark oder 850 v. H. 


und Fern⸗ 


ſuch des Nachweiſes iſt, Kopernikus ſei ein Deutſcher geweſen. 
Die Beweisführung polniſcher Gelehrter hält nach Anſicht des 
„Poſener Tageblattes“ keiner Kritik ſtand und das polniſche Volk 
verſucht, fo meint das „Poſener Tageblatt“, zu Unrecht den Genius, 
der dem menſchlichen Gedanken neue Bahnen gewieſen hat, für ſich 
in Anſpruch zu nehmen.“ al | 


daß Vagelreuther es verſuchen würde, die anderen Mitglieder 
der Künſtlerkolonie zu ſich hinüberzuziehen und fo einen Keil 
zwiſchen ihn und ſeine Freunde zu treiben. Ebenſo feſt hatte 
er aber geglaubt, auf die unbedingte Treue ſeiner kleinen 
Schar bauen zu dürfen, und war nun um fo ſchmerzlicher 
ſerührt, als er gewahrte, wie Volkner und Wildenbrunner 
den Lockungen Vogelrenthers ihr Ohr liehen und ſogar bereits 
begannen, den Hotelbau zu billigen und zu verteidigen. 
Verſtimmt ſchritt er den anderen voraus; feine gange 
Gründung ſchien ihm mit einem Male verleidet, der Wilde 
Jäger, einſt ſein Idol, übte nicht mehr entfernt den alten 
auber; es kam ihm vor. als hätten frevleriſche Hände das 
iligtum entweiht, und gleichzeitig begann ein feltfamer Drang 
in ihm zu wachſen, den Berg im Stich zu laſſen, davonzu⸗ 
ziehen und zu wandern. a N 
Als ſie an dem Bauplatz vorüber kamen, trat finſterer 


zT 


in feine Züge. 
te aus den ee Matten; feine langen Fenſter⸗ 
reihen ſtarrten wie leere Augenhöhlen in das werdende Dunkel 
der abendlichen Dämmerung; das Landſchaftsbild, einſt ſchön 
und großartig, war verunſtaltet durch den Bau, der übera 
ſtehen mochte, nur nicht dort, wo Vogelreuthers Wille ihn 
hingeſetzt hatte. ; 

Haſtig drängte er vorbei, aufs neue verärgert und ver⸗ 
ſtimmt. 

„Ich werde morgen 
rief er unvermittelt zu den Freunden zurück, die ſeiner Eile 
kaum zu folgen vermochten, „und übermorgen dann weiter 
hinein ins Gebirge wandern. Kommt Ihr mit?“ 

Erſtaunt kamen die Gefragten näher. 

„Du willſt fort?“ fragte Völter betreten. 


rückſichtsloſer Offenheit. 

„Aber ich kann leider nicht mitkommen!“ entſchuldigte 
ſich Völker. „Ich habe wichtige Beobachtungen begonnen, die 
ich nicht ſo kurzerhand abbrechen kann.“ 


einſtigen Freunde are er hatte längſt damit Ke 


Breit plump und nüchtern wuchs der 


noch einmal die Gipfeltour machen“, 


„Es hält mich nichts mehr hier!“ bekannte Fernleitner mit 


„So meint das Poſener Tageblatt“ .. .. Zu viel 
Ehre für das „Poſener Tageblatt“. So meint nicht nur das „Poſe⸗ 
ner Tageblatt“, ſondern jo meinen ſehr viele durchaus objektib 
denkenden Leute, die über die Fragen, um die es ji hier handelt. 
ſich eine mindeſtens ebenſo ſelbſtändige Anſicht verſchafft haben wie 
der vom „Dziennik Poznanski“ wieder einmal als ſchweres Ge⸗ 
ſchütz gegen das „Poſener Tageblatt“ aufgeſtellte polniſche Forſcher 
Profeſſor Bi rlenmajer aus Krakau. 


Die ganze Beweisführung, durch die der Nachweis erbracht 
werden ſoll, Kopernikus ſei ein Pole geweſen, bedeutet nichts weiter 
als eine unhiſtoriſche Verwechſelung von Nationalität und Staats⸗ 
zugehörigkeit. völkiſchen und politiſchen Haders. Gewiß iſt es 
richtig, daß Weſtpreußen und Ermland im Jahre 1486 ſich dem 
polniſchen Könige unterſtellt hatten, alfo rechtlich zum polniſcher 
Staatsverband gezählt werden durften. Gleichzeitig aber betrach⸗ 
teten ſich dieſe Gebiete auch als Glieder des heiligen römiſchen 
Reiches deutſcher Nation und genoſſen mit eigenem Landtag, eige⸗ 
nem Recht und eigener Verwaltung eine weitgehende Autonomie, 
bis der polniſche Reichstag im Jahre 1569 mit der Vergangenheit 
brach. Wenn die Tatſache, daß Kopernikus in Thorn geboren wurde 
und in Erdland tätig war, ein Beweis dafür wäre, daß er ein 
Pole geweſen ſei, dann müßte Henryk Sienkiewicz, weil er im 
politiſchen Staatsverbande Rußlands geboren wurde und lebte, als 
Ruſſe angeſprochen werden. So wenig Sienkiewicz ein Ruſſe war, 
ſo wenig war Kopernikus ein Pole. Und was die Frage der Ab⸗ 
ſtammung und der Herkunft der Familie Kopernikus betrifft, ſo 
ſtützt ſich die Anſicht von der deutſchen Herkunft dieſer Familie 
durchauz nicht etwa nur, wie der „Dziennik Poznalski“ meint, 
auf die in dem Feſtartikel des „Poſener Tageblattes“ angeführte 
Proweſche Schrift, ſondern auf eine reiche kritiſche Literatur. In 
det letzten Zeit iſt unter anderem eine Unterſuchung des Bres⸗ 
lauer Altbürgermeiſters Dr. Georg Bender über Heimat und 
Volkstum der Familie Koppernigk erſchienen (in den Darſtellungen 
und Quellen zur ſchleſiſchen Geſchichte“, Band 27, Kommiſſions⸗ 
verlag Ferdinand Hirt, Breslau). Der Verfaſſer dieſer Unter⸗ 
ſuchung kommt zu dem Ergebnis, daß die Familie Koppernigk eine 
deutſche "ft und aus dem Dorfe Koppernigk bei Neiſſe ſtammt, das 
im 14. Jahrhundert nur von Deutſchen bewohnt war. Wohl im 
letzten Drittel des 14. Jahrhunderts iſt ein Vorfahr des Aſtro⸗ 
nomen nach Krakau gezogen, das zwar die Hauptſtadt Polens, 
aber in Rat, Gericht und Bürgerſchaft, Verfaſſung, Recht, Sitte 
und Sprache eine überwiegend deutſche Stadtgemeinde war. Niklas 
Koppernigk, der Vater, und wahrſcheinlich auch der Großvater des 
Aſtronomen, waren in Krakau angeſehene deutſche Kauf⸗ 
herren. Trotzdem finden wir Niklas im Jahre 1458 in Thorn, 
wohin er nach Benders Vermutung unter dem antideutſchen Druck 
der polniſchen Geſetzgebung übergeſiedelt ſein ſoll. Niklas heiratete 
in Thorn die Tochter Barbara des Schöffenmeiſters Lukas 
Waßtelrode, der zu einer in der Weichſelſtadt alteinge⸗ 
ſeſſenen deutſchen, hieleicht aus Weſtfalen eingewanderten, 
Patrizierfamilie gehörte. Der einflußreiche begüterte Schöffen 
meiſter Watzelrode ſpielte freilich ſeit der Gründung des preußi⸗ 
ſchen Bundes (im Jahre 1440) bis in den verhängnisvollen drei⸗ 
zehnjährigen Städtekrieg (1458—1466) hinein in der Bewegung, 
die ſich gegen die Ordensherrſchaft richtete und den Anſchluß an 
das polniſche Königtum erſtrebte, mit eine führende Rolle. Aber 


dieſe politiſche Parteiſtellung war in jener Zeit, wo die nationalen 5 


Gegenſätze noch weniger in die Erſcheinung traten und durch die 
Einheit des katholiſchen Glaubens gemildert wurden, keineswegs 
als Verrat am Deutſchtum gedacht; fie entſprang bielmehr wirt 
ſchaftlichen Intereſſen und politiſchen Selbſtändigkeitsgelüſten. 


Auf derſelben unhiſtoriſchen Verwechſelung völkiſchen und poli⸗ 


tiſchen Haders beruht auch das polniſche Argument, Biſchof Lukas 
Watzelrode, der Oheim unſeres Aſtronomen, habe in ſeiner ordens⸗ 
feindlichen Politik ſein Polentum bekundet. Gewiß charakteriſiert 
die Regierung dieſes ermländiſchen Viſchofs eine immer ſchroffer 
werdende Haltung zum deutſchen Orden; aber wie wenig er, der 
doch als Kandidat der preußtiſch⸗deutſchen Partei 
gegen die Abſichten der polniſchen Krone erwählt worden war, ein 
Pole war, fennzeichnet ſchon allein die Tatſache, daß er als Stu⸗ 
dent in Bologna Vorſteher der deutſchen Landsmann⸗ 
ſchaft war. Am deutlichſten offenbart ſich uns Kopernikus' völ⸗ 
k.ſches Bekenntnis in Bologna, wo er im Herbſt 1496 als Juriſt 
immatrikuliert wird. An dieſer Hochſchule beſtanden außer an⸗ 
deren Landsmannſchaften eine deutſche und eine polniſche. Erſtere 
verlangte als Vorbedingung für die Aufnahme die deutſche Mutter⸗ 


er ihr?“ wandte ſich Fernleitner brüsk an Volkner 
und Wildenbrunner. 
„Auch ich bin hier noch feſtgehalten,“ begann Volkner 


„Vogelreuther hat mir geſtern den Auftrag erteilt, 


0 

den Speiſeſaal mit Motiven vom Wilden Jäger anzumalen.“ 
„Und Du haſt angenommen?“ fragte Fernleitner vor⸗ 

wurfsvoll. n 2 
„Soll ich einen ſolchen Auftrag,“ verteidigte ſich dei 

Maler ſchärfer als er beabſichtigte, „der nicht nur Ehre, 

ſondern auch Geld bringt, einer Marotte zu Liebe ablehnen?“ 


Fernleiiner erwiderte nichts, ſondern wandte ſich mit 


ſcharfem Sarkasmus an Wildenbrunner: „Und was haſt Du 
für ein Geſchäft übernommen?“ 
„Ich ſoll eine erſiklaſſige moderne Kapelle zuſammen⸗ 


ſtellen, die bereits bei der Eröffnung des Hotels zu Anfang 


Ottober konzertieren muß!“ berichtete der Komponiſt. 

„Alſo biſt auch Du gekauft von dem Mann, der alles 
hier herum mit Geld unter feine Gewalt zwingt!“ verſetzte 
FJernleitner mit beißendem Hohn. 

„Gekauft bin ich nicht!“ verteidigte ſich Wildenbrunner. 
„Aber da ich nicht ſo reich bin, um von meinen Renten leben 
zu können, habe ich die gutbezahlte Stellung eines Dirigenten 


Ader Hotelkapelle angenommen. 


der ſchwieg Fernleitner, und ſchweigend legten fie den 
Reſt des We zes bis zu den Hütten zurück. ; 

Der Abſchied geriet froftin, denn Fernleitner machte feinen 
Verſuch, die Abgefallenen zurückzugewinnen. Nur mit Völker 
iprach er länger und versprach ihm, ihn anderen Tags noch 
einmal in ſeinem Obſervatorium zu beſuchen. 

Als er Ruth in der Hütte kurz begrüßt hatte, teilte er 
ihr ſeinen Entſchluß mit, den Wilden Jäger anderen Tages 
zu verlaſſen. Die Tänzerin jubelte auf, denn fie hatte noch 
immer t vor einem Racheakt der Arbeiter und hätte längſt 
gern geſehen, daß Fernleitner mit ihr das Weite geſucht hätte. 

Um dies zu erreichen, nahm fie ſogar feinen Entſchluß 
mit in den Kauf, mit ihm noch weiter hinein ins Gebirge zu 
wandern und rüſtete jojort mit Loisl und den Sennerinnen 
alles für die bevorſtehende Tour. Fortſetung folat.) 


Beilage zu Nr. 42. 


— 


ſprache. Wenn nun der Thorner Patrizierſohn dieſer deutſchen! 


Nation beitritt und nicht der polniſchen, fo iſt damit der klarſte 
Beweis ſeines deutſchen Volksbewußtſeins erbracht. 

Kopernikus gehört der Menſchheit an, und es wäre beſſer, um 
ſeine Nationalität würde überhaupt nicht geſtritten. Aber „auf 
einen groben Klotz gehört ein grober Keil.“ „Hiſtoriſche Wahr ⸗ 
heiten werden durch Chauvinismus nicht widerlegt.“ ... ſagt der 
„Dziennik Poznanski“. In dieſem Punkte hat er vollkommen 


Recht. 
Litauens Landwirtſchaft. 


4 Der litauiſche Landwirtſchaftsminiſter erſtattete 
kürzlich dem Landtag Bericht über die Landwirtſchaft des Landes. 
Die Ausführungen des Miniſters werden von der „Lietuva“ wie 
folgt wiedergegeben: 


8 Die Landwirtſchaft Litauens hat während der Kriegs 
geit ſchwer gelitten. und nach dem Kriege haben ſich die Verhält 
niffe nur wenig geändert. Der Aufbau des Staates hat viel Mühe 
gekoſtet und große Mittel verſchlungen. Von allen Einnahmen 
des Staates werden noch heute 80 Prozent für zwei Reſſorts ver⸗ 
braucht · für das Wehr⸗ und das Verkehrsminiſterium. Die Land. 
wirte haben daher nur wenig für Intenſivierung der Betriebe ver⸗ 
ausgaben können. Alle Mittel ſpart der Landwirt für den Trans⸗ 
bort der Gebäude nach erfolgter Landaufteilung an den neuen 
Wohnort und zur Errichtung neuer Gebäude. Durch den Sturz 
des Markkurſes find die Erſparniſſe jedoch zuſammengeſchmolzen, 
und die Lage der Landwirte fit trüber denn je geworden. 

Erſchwert wurde die Kriſis durch den Umſtand, daß Litauen 
außer Deutſchland keine ausländiſchen Märkte gu ⸗ 
gänglich waren: die einzigen Handelswege führten über Eydt. 
kuhnen und Königsberg. Da nun die Mark ſtändig fiel, 
wurde die Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen nach 
Deutſchland unmöglich, man war gezwungen, einen Ausweg zu 
Finanzminiſterium hat die Aus fuhrzölle für landwirtſchaft⸗ 
ſuchen. Zurzeit ſind ſchon einige Erfolge zu verzeichnen. Daz 
liche Produkte um 20 bis 80 Prozent herabgeſetzt, auch die Tarife 
der zum Export beſtimmten Waren ſollen ermäßigt werden. Von 
Gewicht iſt auch die Einführung 
lange die Finanzoveratjonen in Mark getätigt wurden, hatte es 
keinen Zweck, den Export zu vergrößern, im Gegenteil, das Fallen 


der Mari machte den Import deutſcher Waren vorteilhafter. Große i 


Bedeutung iſt einem rationellen Eiſenbahntarif für Exportwaren 
zuzuſchreiben. Die Staatsbank hat beſchloſſen, Handels⸗ und 
landwirtſchaftlichen Organiſationen für Exportzwecke Kredite zu ge⸗ 
währen. Durch Siefe- drei Maßnahmen: Ermäßigung der Eiſen⸗ 
bahntorife und Zölle in bezug auf die Ausfuhrwaren und Gewäh⸗ 
rung von Kredften iſt die Hoffnung geſchaffen, den landwirtſchaft⸗ 
N Erzeugniſſen Litauens aufnahmefähige 
machen. r 


In erſter Linie iſt England zu nennen, das als Abſatzmarkt 
für Getreide, Flachs, Leinſaat, Fleiſch und Eier in Betracht kommt. 
Litauiſcher Roggen wird in England allerdings nicht abgeſetzt wer⸗ 
den können, da die Engländer kein Roggenbrot eſſen. Der Roggen 
muß nach Holland Dänemark, Belgien und Finnland ausgeführt 
werden Auch die litauiſche Butter wird nicht nach England ge⸗ 
bracht werden können, da die litauiſchen Milchwirtſchaften noch nicht 
die hohen Quantitäten erzeugen, die dort gefragt werden. Wenn 
ſchon lettländiſche Butter vorzugsweiſe zu Backgzwecken Verwendung 
findet, fo kann litauiſche Butter überhaupt nicht auf A 
rechnen, da ſie die Güte der lettländiſchen allenfalls nach einigen 
Jahren erreichen wird. Getreide, außer Roggen, kann in England 
bedeutend vorteilhafter verkauft werden als in Deutſchland. Be⸗ 
ſonders hohe Preiſe werden für Geflügel, Eier und Fleiſch erzielt. 
Litauiſcher Flachs und Leinſaat müſſen auf engliſchen Märkten 
um 20 bis 40 Prozent billiger verkauft werden, als Provenienzen 
dieſer Art anderer Staaten Die Urſache iſt die ſchlechte Bearbei⸗ 
tung und ungenügende Sortierung des an ſich hochwertigen litaui⸗ 
ſchen Flachſes. Deſſenungeachtet iſt es für Litauen doch am vorteil» 
hafteſten. Verträge mit England abzuſchließen, wie das tatſächlich 
bereits geſchieht. Der Preis für Gänfe bewegt ſich in England 
zwiſchen 20 und 30 Lit, in Litauen hingegen werden 5 bis 10 Lit 
gezahlt. 

Der Landtag und die Regierung müſſen Mittel finden, 
um die Landwirtſchaft mit langjährigen Krediten zu ver⸗ 


ſorgen. Nur dann wird Litauen ſchon nach kurzer Zeit imſtande 
fein, hochwertige Erzeugniſſe auszuführen und hohe Preiſe zu er⸗ 
zielen. ® 5 


* 2. 7 

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 
— „Wilhelm Tell“ im Berliner Staatstheater. Aus Berlin 
ſchreibt man uns: Auch das Staatstheater hat nun in die Zeit 
ſchwerſten nationalen Drucks die Flammenworte vaterländiſchen 
Freiheitswillens aufleuchten laſſen. Leopold Jeßner, der In⸗ 
tendant, brachte den „Tell“ in neuer Inſzenierung, wenn auch 
zum Teil mit den alten Darſtellern. Der bildliche Rahmen war 
auf einfache, große Linien gebracht, die in allen Szenen, die unter 
freiem Himmel, im Angeſicht der Schweizer Berge ſich abfpielen, 
zugute kommen, dagegen die Attinghauſenſzene allzu dürftig um⸗ 
ſchließen. Die Maſſenſzenen zeichneten ſich durch plaſtiſchen Auf⸗ 
bau aus. Dennoch: eine weniger intelleituell, auch im Sseniſche 
mehr gefühlt geſtaltete Aufführung hätte dem Herzen mehr ge 
boten. Als Tell war Robert Taube zu weich in Maske und Haltung 
in den erſten Akten, wenn er auch am chwerverletzten Vatergefühl 
ſich dann zum Rächeramt feſtigte. zohl iſt Tell ein ſchlichter 
Mann, aber er iſt nicht ſanfter Hirt, ſondern muß „immer flücht⸗ 
gem Ziel nachjagen“ — in ihm glimmt eine heiße Leidenſchaft 
alſo, die ſich zu gewaltigem vaterländiſchem Pathos ſteigert. Alles 
Wuchtige. Überperſönliche war in der Darſtellung Taubes weg⸗ 
retouchiert und durſt Paſtelltöne gedeckt. Kortner als Gehler 
aſiatiſch⸗deſpot fh, Sadiſt in Geſte und qualbringender Stimme. 
Kraußneck gab dem Attinghauſen Würde und die dunkle Muſik 
eines wundervollen Organs. Peppler⸗Stauffacher, Müthel⸗Melch⸗ 
tal wie alle übrigen Darſteller waren gut, teils ſelbſt ergriffen, — 
Das Haus war ausverkauft, wußte man doch, daß Reichspräſident 
Ebert, Reichskanzler Cuno, die Miniſter des Reiches und 
Preußens, Parteiführer und andere Perſönlichkeiten des Lebens 
der Vorſtellung beiwohnen würden. Nach dem Rütliſchwur kam 
es im Publikum zu einer vaterländiſchen Huldigung. Ein Arm 
reckte ſich zum Schwur, eine Stimme ſprach ſie nach, — die Worte: 
Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern ... Das Deutſch⸗ 
landlied erklang, das vom ganzen Hauſe ftehend a 
wurde. Aller Augen richteten ſich nach der Loge, in der die Ver⸗ 
treter des Reichs. Ebert und Cuno, an der Brüſtun ſtehend, in 
das Lied eingeſtimmt hatten. Oft noch wurden bei offener Szene 
durch ſtarken Beifall die Dichterworte kraftvoll unterftrichen.— 
Vielfache Oervoxrufe am Schluß würdigten die künſtleriſchen Ver⸗ 
dienſte der Darſtellenden noch befonders, ala x 
— Entematifhe Gefährbung der dentſchen Univerſität in Prag. 

Der tiſchechiſche Staat wird im kommenden Semeſter für die deut⸗ 
ee !heoretiig-mediginischen Inſtitute 400 600 Kronen ausgeben, 
n neunten Teit der Summe, den er für die ſchechiſchen theoretiſch⸗ 
mediziniſchen Inſtitute — 8,8 Mimonen Kronen — auswirft. Nicht 
anders verhält es fi mit den Kliniken; für die tſchechi ſchen find 


einer eigenen Geldwährung. So 5 


‚fein? wird, auch nur einen Teil der bedeutenderen Meſſeveranſtal⸗ 
Märkt zugänglich zu 


die politi und wi tliche 
Brafitne wem ier eren Be 8 e 


ee Hinterlande fpra 


Gegenſtandes etwa in einem verſchloſſenen Käſtchen, erklärt 


Voſener Fagebraff. * 
Das öſtliche Meſſeweſen. 


- Über dies Thema ſchreibt Dr. Kurt Peiſer in der „Danz. 
Zeitung“ folgendes: Am 18. d. Mts eröffnete die König 2 ber 
ger Meſſe ihre Pforten zum ſechſten Male. Aufgebaut 
in wirtſchaftlich äußerſt f 

Oſtmeſſe unter dem Ei 


— 


Boſen, den 21 Februar. 


jedes Poſiamt 7500 Einwohner entfielen. Am ſchlechteſten find die 
entſprechenden im Poſt⸗ und Telegraphenbezirk Lublin mit 
45 Poſtärttern auf je 31400 und Warſchau mit 386 auf je 
23100 Einwohner. Es folgen Wilna 143 (je 17 700 Einwohner), 


Die Verſicherung der Fabrikgebäude. 

Das Finanzminiſterium gibt bekannt: 

Mehrere Firmen, beſonders auständiſche, haben im Aus ſande 
ihre im ehemals ruſſiſchen Teilgebiet gelegenen Fabrikgebäude ver ⸗ 
ſichert. Mehrere andere Firmen dagegen haben die Verſicherung 
unterlaſſen indem ſie zur Deckung der Feuerſchäden beſondere 

onds (ſogenannte Selbſtverſicherungen) errichteten Ein derartiges 
erfahren widerſpricht dem Geſetz vom 23. Juni 1921 über die 
Zwangsfeuerverſickerung, nach der sämtliche Gebäude in ihrem 
bollen Werte verſichert fein müſſen. Die Verſicherung im Auslande 
iſt nur dann zuläſſig, wenn die inländiſchen Geſellſchatten die Were 
aufzaben ſicherung ablehnen oder a 800 den 3 3 
f cüdli in nati 5 ä ird, m geforderte Beitrag den ausländiſchen um 2½ Prozent üb . 
den ee gewiſfe Wesch änküngen e ge Dt Das ſtaatliche Verſicherungskontrollamt warnt daher — vor 
ſteller das Intereſſe des Egg an er. Betz natur, | den geſetzlichen Folgen, die dieſen Beſtimmungen nicht nachkommen. 
emäß beeinträchtigen mußten, fo beweiſt dieſer Schritt die Ente Au; N 
Gen . — Loben a ve f Die Beisetzung der Opfer des mee 
Die Zeit wird es lehren, wie meit die zahlreichen Meſſen und Morgen, Donnerstag, nachmiktag 2 Uhr, erfolgt die Beerdigung 
Ausftellungen im Oſten ihre Exiſtenzberechtigung * der ſieben Opfer des Schönherrnhauſenet Dramas von dem Koſtera ⸗ 
orläufig findet der Meſſegedanke immer noch neue An ſchen Beſitztum in Schönherrnhauſen aus. Der Leichenzug 
änger: Kattowitz hat nach erfolgter Loslöſung vom Deutſchen geht über Winiary und endet auf dem St. Adalbertfried⸗ 
fee en Anderen euere ea Ur un bang wen noch hoe neben dem Gakniſonfeiebhoje, wo die fünf Mitglieder 
f der Familie Koſtera und der Knecht und die Magd 


em Sommer dem guten Berſpiel folgen, und auch in Stettin 
2 8 zu machen. Zweifellos iſt es richtig, daß allein der deen in zwei gemeinſamen Gräbern beigeſetzt werden ſollen. Der 
e 
fü 


in Sowjetrußland der u er 90 5 Ag 
ſterbei ande * 


können. 


ſcheinen ſich Beſtrebungen zur Gründung einer Meſſegeſellſchaft 

blatzmarki groß genug iſt, um eine ganze Reihe weiterer Meſſen Leichenzug wird zwiſchen 37—4 Uhr auf dem St. Adalbertfried 
ür ſich intereifteren zu en, doch letzten Endes gehören auch hofe eintreffen. 6 
zur Meſſe zwei Partner, der Einkäufer und der Nusſteller, und ob 


iſt es gelungen, des Maſſenmörders Sobezak had⸗ 
unter den heute obwaltenden Verhältniſſen der letztere in der Lage Kaum iſt es gelung ſſ 


u werden, und ſchon melden ſich Leute, die den Maſſen⸗ 
Abe als Opfer der heutigen Verhältniſſe inſtellen wollen — 


en zuß beſchicken, erſcheint durchaus zweifelhaft. Unter diefen in einem gang unverſtändlichen Humanitätsduſel. Gewiß foll 


en ene denen Sec e e ce für  biejemigen ihm als Teilnehmer am Weltkriege das 
e N 1 1 2 e und beren Lage die RR ur seen 2 von Verbrechen in gewiſſem Sinne 
Anbahnung neuer wirtſchaftlicher Beziehungen begünſtigt. Die abhanden 8 ſein mag. Auf der anderen Seite aber hieße 

es die Millionen von Kriegsteilnehmern auf das Empfindlichſte 


1 5 2 Leipzigs hat in dieſem Sinne die Entwicklung der 
eipziger Meſſe hervorragend beeinflußt, und wenn die Sodwjet⸗ 
regierung ihre Vertreter nicht nur nach Königsberg, ſondern auch 
nach Leipzig entfendet, fo geht fie ſicher nicht fehl in der Annahme, 
115 auch in dieſem ‚Brühjaßt das Ausland ſtark auf der Leipziger 


beleidigen, wenn man aus der Teilnahme am Weltkriege nun 
jedes TeniinBare: Verbrechen verſtehen bzw. damit ae 
wollte. Das gilt beſonders 2 1 sale 11 1 vie 10 — 
eſſe vertreten ſein wird. f morbde. Sobczak als 5 > er heu a f 1 93 
„ Auch zig hat fei e gehabt. 8. Frühjahr 1990 wollen, hieße der Gerechtigkeit ein Schnip 3 
111170! ͤ ͤ cr le a anei Sakl e ene 
2. iin boler Erfolg enden Ange 1 ern bereits infeiner Jugend entdeckt und ihm 
t, fo lag das an der Neußeik des Gedankens, an der Peda mei fac n = en hat. Nr nach ſeiner Ent⸗ 
ſationsorbeit und der Bedeutung Danzigs für das Wirtſchäftsleben] laſſung vom Militär dieſen Hang weiter au te 
Oſteuropas. Man hat Danzig das Fenſter Oſteuropas ge- auch in Poſen an einem großen ee ee j eteiligt 2 
nannt, die alten Beziehungen Dan igs zu feinem polniſchen und] weſen ſein. Sein Verhalten bei der Verübung der ſchwer 
- n und Nieten auch heute noch dafür. Bluttaten und nach dieſen, fein Verkehr mit Dirnen, ſein vn 
e letzten Jahre hahen Danzig zum Sammelpunkt zahl in Saus und Braus ſprechen jo ganz und gar nicht für a 
reicher Vel! ⸗Schiffa r keln ken gemacht. Danzig Opfer der heutigen Verhältniſſe. Man kann. ohne koch er vs 
wurde zum bebeutfamen ee für Osteuropa die Kauf-] Gerechtigkeit vorzugreifen, mit ruhigem Gewiſſen 189 e 
mannſchaft war ſich ihrer Bedeutung für F Wieder- Todesſtrafe, die ihn zweifellos treffen wird, — geg m 
aufbau Oſteuropas durchaus bewußt und trat wiederholt nachorück⸗ Auer der gebar geſtellt werden wird, jo wern gegen e x 
lich für eine Wiederbelebung des Meſſegedankens in Danzig ein, In iwiduum, das ſich ſelbſt mit vollem Bewußtſein du 7 
und dennoch ſcheiterte — an ber Platzfrage die zweite Danziger ſchrecklichen Bluttaten außerhalb ber Menſchheit und des 8 


eſſe. ö geſtellt hat. 
Ss erübrigt ſich, noch einmal das Für der Kaufmannſchaft und g 
das Wider der Behörden näher zu erörtern, die verlorene 


He 


Wettervorausſage. 
Lehrer G. Paulwitz in Danzig, der bekannte Meieprologe 


een Opttmifen kaum dean 6 ice nen. Ait um fo der „Danz. Neueſt. Nachr.“, veröffentlicht in dieſem Blatte fol ⸗ 


ſtärkſten Optimiſten kaum ag er 


en, 
„ wird durch die e Hypot 5 
ſche, wendet der tfchechifche | nicht 4 Haas hält 4 8 wiſſenſchaftliche Unterſuchung 5 


ind — gegen- 
kepſis uf 


Der ſeltenſte Vogel photographiert. Wie aus Neuſeeland 
ac wird. ift es dort gelungen, einen faft wo. ausgeſtorbenen 
ogel, den 3 en 1 Be auch fs 

* ätzlich iii N n der Nähe des Milfordſundes zu photographieren. ur vier Eyem« 
ahne Vermittekung der Teilt elt eher. u a plare dieſer ſeltenen Vogelart find bisher gefangen worden. fi 
id auf das eigene Seelenleben, von dem wir jedenfalls die Stück kamen im Jahre 1849 en und wurden im 4 
Gedanken ohne körperliche Begleiterſcheinungen wahrnehmen. Wie ſtopftem Zuſtand im Naturwi et ichen Muſeum ae eilt. 
weit beim gewöhnlichen Crfaffen‘ der freuden Pſyche die Leib⸗ Ein leben es Exemplar wurde 1 gefangen. Man unterſcheidet 
tiehfeit eine Rolle ſpielt, iſt noch nicht genügend unterſucht: je] zwei Arten diefer nur in 2 vorkommenden Vogelgattung, 
ıntenfiver und eindringender dieſes Erfaſſen iſt, deſto weniger jteht] die zum Geſchlecht der N 8 Die beftbefannte te Art hat 
jedenfalls das, was an körperlichen Symptomen, an phyſiſchem grünliches Rückenfieber, 45 Baer. opf und Unterleib purpurne 
Ausdruck gegeben ift, in irgendeinem Verhältnis zur Tiefe, Fülle, Färbung. Der Vogel Bene noch rudimentäre Flügel. Rp 
Erdeutung des auf diefer Baſts gewonnenen Minchifchen. Der nicht fliegen, läuft aber ſchnell. a: — 
Wahrnehmungevermögen des Mediums würde nach dieſer Hypo⸗ O Das Modell. Neulich ging ich, ſchreibt ein Maler der „Do: 
thefe nur inſofern über das Normale hinausgehen, als ihm auch] menica del Corriere“, über den Spaniſchen Platz in Rom, wo be 
das Unterbewußlſein anderer offenſteht. für welche es ſomit cinen kanntlich Bauern und e im den maleriſchen Trachten 
eigenen Automatismus gleichſam erſetzt. Auf dieſe Wahrnehmung] der römiſchen Campagna 9 er, um ſich vorbeigedenden Künſtlern 
des unterkewußten Seelenlebens laſſen ſich alle genügend beglau⸗ als Modelle anzubieten. * ſonſt recht häßliche Hirtenfrau fällt 
bigten Ausſagen über vergangene Ereigniſſe, ton denen laum] mir wegen ihrer Hände auf, 11 zwar unendlich ſchmutzig, aber ſehr 
jemand etwas „wußte“; zurückführen, ohne daß man die fir wohlgeformt find. Ich beſchüsße. dieſe Hände zu zeichnen, ber» 
iſtiſche Stpothefe don der Manifeſtation von Geiftern zu Hilfe] einbare mit dem Mode den Preis und bringe ſie in mein Atelier. 
nehmen müßte, eine Hypotheſe, die Haas mit treffenden Gründen] Im Rebengemach führe ich ſie an den Waſchtiſch und ſchärfe ihr 
Mrügweiſt. Auch das räumliche Oellſeben. dat Erfaffen eines ein, ſich die Hände zu waſchen. Eine Minute darauf ist ſie wieder 
Haas im Atelier, in ſichtlicher Verlegenbeſt. „Dirt ſchön, gn derr, 
durch die unmittelbare Wahrnehmung des Pſpchiſchen: denn im ſagt fie in ihrem Dialekt, „welche Hand von mit wollen Sie denn 
Bewußtſein irgendeiner Perſon wird ſich bez dem Medinm unh malen? 2 * 


Tolial⸗ u. Vrovinzialzeitung. 


ildet, u. a. ſoll er 


| 
| 


yano den Geſtellungsbefehl und werden ſich dann am 15. März 


g Atte Gegen den Wucher mit Zucker. Wie ber Kurjer Boranny“ 


En 10 
n e beiſpielsweiſe bei Zucker, der ja nicht verderde. 


J Geb t 


— 


Der 
15 Auffteigende Mond zeigt Wärmeſtellung (letztes Monatsdrittel). 


1e Tonähe liegt ſeit Januar in der Mitte zwiſchen Hoch⸗ und 
and m Die Januarkälte war vom Tiefſtand (14.) bis Aauator - 
ie 1 Den März an nähert ſich die Erdnähe allmählich dem 
des let „ſo daß der Früßking nicht warm ſein wird. Während 
ten Sonnenfleckenmin mums 1910-12 hatten wir milde 
das jetzige Fleckenminimum hat erſt begonnen. Da das 
dalte 8 dem Vollmonde der Vorausſage nicht entſprochen hat, 
nn folgendes für wahrſcheinlich: Der Februar gleicht dem 
& age Der Tiefſtand am 10. brachte die erwartete Kälte, die 
Nona über den Neumond (13.) ausdehnen kann. Es gibt in biefem 
erfolgt diel ſchönes Wetter; gegen das Ende iſt es warm, zuletzt 
dieſe wieder ein Temperaturſturz. Als Störungstage dürfen in 
fernen Monat noch gelten der 14. (Tag nach Neumond), 20. (Erd⸗ 
Bene > 26. Februar (Tag nach dem Hochſtande). Nach 22jähriger 
wegen — habe ich gefunden, daß, wenn zu Lichtmeßz, wo es doch 
8 Mitte des Winters kall ſein müßte, Wärme vorhanden 
kegeln warmes Frühjahr kommt. Doch werden die Bauern; 
Klin bon Lichtme ß nicht ganz ausgeſchaltet werden können (Rück⸗ 
Er Es beſteht die merkwürdige Tatſache, daß die Tiefſtands⸗ 
te un des Mondes ſeit Herbſt Kälte brachte, jo 25. bis 29. Sep⸗ 
19 vi Reif (Tiefſtand 26.), 20. bis 25. Oktober (Tiefſtand 24.), 
der — 21. November (Tiefſtand 20.), 8. bis 11. Dezember (Beginn 
Ti efſtefſtandsbewegung bis zum Aquatorſtand), 14. bis 21. Januar 
and 14.), 6. bis 18, Februar (Tiefſtand 10. Februar). Es iſt 
ang damit zu rechnen: Anfang und Ende vom März und An⸗ 
dom Abril. ebenſo im Mai. Der hochgehende Mond brachte Kälte 
die g age des Beginns bis zum Ende des Hochſtands, 28. Oktober 
donde November beim Aquatorübergang bis faſt zu ſeinem Hoch⸗ 
der Key November bis 4. Dezember, zu Weihnachten nicht, weil 
ie ond in Erdferne ſtand, aus demſelben Grunde nach vier 
dis ar auch nicht, ſondern erft mit dem Hochſtande 29. Nanıar 
beuar Rebruar. Es iſt ferner damit zu rechnen 24. bis N. de 
d. Mitte März, April und Mai. Wirkung ſtets kurz. 


Weide Einziehung zu militäriſchen bungen. Der „Kurjer Molsfi” 
der ti aus maßgebenden militäriſchen Kreiſen, Mitte Mär 
und Jahrgang 1897, Mitte Mat der Jahrgang 189 
en Nite Juli der Jadrgang 1805 zu achtwöchi⸗ 
hi militäriſchen Übungen einberufen werden 
Jahr ‚Die Einberufung weiterer Jahrgänge iſt für das laufende 
nete nicht vorgeſehen. Die Einberufung betrifft nicht: Abgeord⸗ 
übte; und Miniſter, Unterſtaateſekretäre, Greng⸗ und Zollwehr⸗ 
Feſelungen, die ſtänd ig außerhalb der Grenzen des Staates weilen. 
Fachſchn betta, bettlägerig Kranke und Lehrer von Volks⸗ und 
u NAduien, Geſuche um Verſchtebung des übungstermins oder 
nchen UAommene Befreiung find an das Bezirkskommando gu 
hr n. Diefes entſcheidet dann, oh der Petent ausreichende Gründe 
die Aufſchiebung der Übungen oder die Befrefung angegeben 
ies, Bon einer Reklamation von Staatebeamten oder einet Auf 
Feed Hörer höherer Lehranstalten iſt nicht die Rede. Die 
Nabe ng zu den militäriſchen übungen bat nichts mit einer 
an tlifterung n Militäriſche Übungen werden von jetzt an 
labrrlich ſtattfinden. Einderufen werden alle diejenigen, die im 
nischen Heere, hei den Legionen oder Oſtformationen, bzw. die, 
die übe re wach mi 85 H 92 1 t pa 28 er 5 ihrem 3 
rhau nich ien n. ili ichtigen des 
Jahrgangs 1897 erhalten in den nächſten Tagen vom Be rdrom⸗ 
dem bezeichneten Regiment melden müſſen. Eine örztliche 
unterſuchung wird nur für diejenigen ſtattfinden, die überhaupt 
vo nicht gedient haben Der ſtbungepflicht unterliegen fowohl 
meine als auch Offiziere. wants 
2 * Bon der dritten Pofener Meſſe. Am 20. d. Mis. in bi, 


Hein mmer des „Biuletyn III. Tarzu Poznan Meg“ erschienen. Im 
Nai wird außer der Nr. 8 eine Auslandsausgabe in fran zöſiſcher 
% ſcher und deutſcher Sprache in Druck kommen, die an ausländiſche 
er verſandt werden wird. er 
Die Lemberger Meſſeleitung bittet uns: folgenden mitn - 
wan. Die amerikaniſche Organiſation International Trade De. 
Nieder mit dem Hauptſitz in Chikago, eine der Entwicklung des 
e Inſtitution, veröffentlicht in der 
Ken Nummer ihres Organs folgende Betrachtungen über die 
dar rger Dftmefje: : „Die Lemberger Oſtmeſſe, die in dteſem 
obe zum dritten Male ſtattfindet, hat außerordentlich ſchnell 
Be 5 Bedeutung erlangt. Liegt doch Lemberg in 
Junk ähe der vol niſcheukraini chen Grenze und iſt ein wichtiger 
N We den Aus tauſch von Sütern nach dem Südoſten Europas 
orden. Die Meſſe verfügt über zahlreiche trefflich eingerichtete 
unbe gang moderner Konſtruktion auf einem umfangreichen 
del Uungsgelände. Die Organiſation International Trade De⸗ 
Icheder hat ein großes Gebäude gewietet, da wegen der ungewöhn⸗ 
dieſes Abſatzmarktee viele ihrer Mitglieder die 
Wasen benutzen wollen, Handelsbeziehungen mit Polen anzu⸗ 
Ne, A Leipziger Meſſefilm. Auf Veranlaſſung des ehrenamtlichen 
— für Großpolen und Pommerellen bes Leipziger Meſſe⸗ 
N wird heute abend 8 Uhr eine einmalige Vorführung des 
dor en Leipziger Meſſefilms ſtattfinden. Die Boeken ürfte 
je, allem die Kreiſe nente e intereſſieren. Der Film bietet 
fer auch viel Belehrendes für alle Aue der Bevölkerung. Es 
chaten Einblicke in die hiſtoriſche Entwicklung von großen Wirt 
* betrieben gegeben; man ſieht die Entſtehung von Gebrauchs⸗ 
def ben in den Fabriken, eines der Hauptzentren dez Welt 
fefa els; Leipzig wird in feiner Entwicklung als Meſſeſtadt vor 
Art. Weniges vermag auch den Laien einen ſolchen Eindruck von 
in Ungeheuren Umfange des deutſchen Handels zu geben als die 
ben tfolgen dieſes Filmes. Auch in dieſer Abendborführung wer 
ge — 5 19 9 R e „Der Strom“ 
rden, in der Nachmittagsvorführt f 
dien werden wird. 0 1 Aae ene e 


It, ſchreitet das Kommiſſariat Bekämp! 
tn zur mpfuna der Teuerung 
un Tehtelot gegen alle Händler uſw. ein, die Lebensmittel zurückhalten, 


— größere Zuckerlager zu entdecken. 
. und wird der unbemittelten Bevölkerung zu billigen Preiſen 
2 auft werden. Die Schuldigen ſehen einer ſirengen Beſtrafune 
Re gegen. (Angeſichts des Umſtandes, daß auch 


dab ge nimmt 


dagegen die Geſchäftſtetle Boſen. Wal Leſzezygefiego 2 (Früher 


duar d. J. um 12 Uhr mittags i en Theater, 
Naa solle Tas $ Br ; 

napoeme nach der Muſik von Chopin, Beethoven. Mozart, 
Strauf, Tſchajkowaki, Offenbach, Lanner und Weber. Der Rarien- 


3 Der Piankſt Alfred Hoehn, deſſen bisherige Konzerte in 
Bofen von Prefie und Put tum mit Peiſad begrüßt wurden, giöt 
37 zweites Konzert in dieſer Saiſon am Montag, dem 
bart, Februar. im großen Saale des Evang liſchen Vereins- 

Ufer, Das Programm des Konzertes umfaßt Werke von Chopin. 
— mann, Beethoven, Brahms, Schubert. Scott und Liſzt. Karten» 
Tberfauf in der Zigarrenbandlung W. Gorski (Hotel Monopol). 


. 2 Lenzert von Lotte Leonarp. Am Freitag, dem 28., wird 


Ber * 


reits angekündigte Liederabend von Lotte Leonard ſtatt⸗ 
Arden. Am Flügel wird Helmut Pärwald⸗Berlin begleiten. 
eden Mozart» und Schubert Liedern wird Lotte Leonard 


1 


now, Skriabin, Szymanowski und Rösyeki. Kartenvorverkauf in der 


reicht Zutritt. Abend findet alsdann die Vorführung des Leipziger 
Meſſefülmes ſtatt. Eintrittskarten zu dieſer Vorführung zu 1500 und 


wurden die Konditoreien Hirſchlik und „Polonia“. Einige Schwarz⸗ 
feſtgenommen. 


in der al, Staſzyea (fr. Noltkeſtraße) befinden ſich Wäſcheſtücke, bie 
aus Diebjtählen herrühren. Nachzufragen im genannten Polizei⸗ 


er bereits in der zweiten Hälfte des Oktober b. Is. auf der Strecke 
Jarotſchin—Poſen in der Nähe der Station Kurnik einem Reiſen⸗ 


den auf der Eiſenbahnfahrt geſtohlen haben will. Der Eigentümer 
kann ſich im Zimmer 4 der Kriminalpolizei melden. 


winters, der uns bisher bis 10 Grad Froſt brachte, iſt es hie⸗ 
noch möglich geworden, ihren Eis bedarf für die Sommer ⸗ 
Schilfrohrgewinnung, die für die Inefige Gegend alljährlich eine 
namhafte Einnahme bedeutet, iſt, beſonders für die Anlieger des 
Seeufers, durch den anhaltenden Froſt ermöglicht worden. Das 
Schock Schilfrohr, d. i. rd. 414 Ztr. wird mit 80 000 N. gehandelt. — 
Das ſtädtiſche Gaswerk hat den Preis für Gaskoks zweiter 
Güte auf 12000 M. erhöht. Wie bekannt gegeben wurde, wird 


der Gaspreis für Februar erſt am Monatsſchluß nach dann er⸗ 
folgender Berechnung feſtgeſtellt werden. 


erhöhung wird heute von dem Gazwerk bekanntgegeben. Da⸗ 


betrug, auf 1200 M. erhöht; für Motorengas auf 1100 R. Das 
Gaswerk begründet dieſe enorme Preiserhöhung mit der Steige⸗ 


5d Milltenendtebſtahl 


Polizet. — Einer Schülerin iſt in der 1 in der 
Feſtungsſtraße ein Pelzmantel im Werte von einer M. 
abhanden gekommen. 


een Genuſſes wurde den Muſiklfebenden ein ausgezeichnetes 


Konzertſängerin Gertrud Schloſſer aus Hanau a. N. gewonnen 
worden. Die feinſinnig gewählte Vortragsfolge gab der Sängerin 


faſfung, zeichnen den hervorragenden Künſtler aus. Den Orgelteil 


geinte ft 
Der neugegründete Frauenchor erfreute durch einige Lieder, 
welche vorzüglich gelangen. Alle Zuhörer waren von dem Munſche 
erfüllt, öfter ſolche Stunden edelſten Genuſſes haben zu können. 
Befonderer Dank gebührt der Sängerin, die die Unannehmlichkeiten 


Konzertbeſucher durch ihre große Kunſt zu erfreuen. 


völkerung beanſprucht, mit der Begründung, daß die Evangeliſchen 


Rechnungsjahr zuerſt in Kreft treten. Sie wird eine vierteljährige 
Berechnung und ee er Kirchenbeiträge notwendig machen. 


grüßte die Anweſenden und machte fie mit dem 


er dem Referenten Pawlak aus Poſen das Wort erteilte. Dieſer 


— Doſener Taachlatt. 2 


fünf Lieder von Hans Pfitzner fingen. Eintrittskarten zu würden. Der ebenfalls anweſende Bürger meiſter erſußts 
4000-1000 M. find in der Zigarrenhandlung von A. Gumnior] die Veſchwerdeführer, in Zukunft bei ſolchen Fällen dem Magritrat 
zu haben. Mitteilung zu machen, der die Sache näher unterſuchen werde 
+ Der polniſche Pianiſt Jözef Turezysski gibt am Sonn Hierauf wurde durch Erheben der Hände von faſt allen Anweſen⸗ 
abend, dem 24. Februar d. Is. im großen Saale des Evan: den die Zuſtimmung zum Proteſt gegen die Teuerung erteilt und 
zeliſchen Vereinshauſes ein eigenes Konzert. Das Programm des zur Einigkeit im Kampfe gegen die Teuerung ermahnt. 
Konzertes umfaßt Werke von Ehrnin, Liſzt, Medtner, Rachmani⸗ Wengrowitz, 19. Februar. In der Nacht zum Donnerstag 
drangen Diebe in den Pferdeſtall des Landwirts Gradzki in 
Moralöw und ſtahlen dort zwei Pferde, einen Wallach und 
eine Stute. Die geſtsblenen Tiere hatten einen Wert von 6 Mil 
lionen Nark, 


Bigerrenhandluna W. Görski (Hotel Monopol). 

3 Kultueſilmperführunt. Heute am 21., nachmittags um 
5 Uhr, findet die Vorführung des Kufturfiſmes „Oer Strom“ fett. 
Anh Ewachene haben zu dieſer Voriliprung foweit der Platz noch 


Aus Kengrebrsten und Galizien. 
® Bod;, 18. Februar. Hier wurde der Reuungswagen nach dem 
Hauſe Zagajnikewaſtraße Nr. 81 zu einem gewiſſen Leon Orbach 
gerufen, ber won fetmer dert wohnenden Geltebten Eljriede K. 
verprügelt und mit kschendem Waſſer begoſſen 
worden war. Der Berletzte wurde in Sicherheit gebracht. 
— —— — 


10% Wr. an der Abendkaſſe. : 
X Eine Razzia auf Schwarzbörstler. Die Polizei hat am 
Dienstag eine Razzia auf Schwarzbörsler veranſtaltet. Beſucht 


Danzig, 17. Februar. Der Senat gibt bekannt, daß er im 
Intereſſe der Sicherung der Volksernährung nach erfolgter Zur 
ſtimmung der polniſchen Regierung die Ausfuhr von Milch 
und Milchergzeugniſſen aus dem Gebiet der Freien Stadt 
Danzig nach Polen verboten hat. Das Verbot iſt ſofort in 
Kraft getreten. Die Ausfuhr von Lebensmitteln aller Art nach 
dem Zollauslande (Deutichland) iſt ſchon immer verboten geweſen. 
UH , , , Q o r Y PP 


börsler mit größeren Summen Dollar und Reichsmark wurden 


x Beſchlagnahmte Diebedbeuten. Auf dem 7. Polizeirevier 


rebier. — Einem Diebe wurde ein Handkoffer abgenommen, den 


Aus dem Serictsiaal. 

Todesurteil gegen einen vierfachen Raubmörder. 

e Warſchau, 18. Februar. Dieſer Tage gelangte vor dem Bie- 
figen Appellatiensgericht der Prozeß gegen einen gewiſſen Brzo⸗ 
zowski zur Verhandlung, der angeklagt war, vier Perſonen er⸗ 
morbet zu haben. Brzszewski, der erſt 19 Jahre zählt, ſchlich ſich 
in die Familie des Landmanns Ignae Bafkau, wohnhaft in 
Ignatz, Kreis Sokolow, unter dem Vorwande, deſſen Tochter zu 
heiraten, ein. Kurze Zeit darauf beraubte er die Familie und er» 
mordete den Bellen, Wenige Wochen darauf übernachtete Brgo⸗ 
gewski bei ſeinem Verwandten Karpewicg in Gajcwo. Alls die Fa⸗ 
milie des K. in tiefem Schlaf lag, ermordete er den Hausherrn, 
deſſen Frau und das Töchterchen der Eheleute, ein elfjähriges Mäd⸗ 
chen. Der Mörder wurde zum Tode durch Erſchießen 


verurteilt. a 
Verurteilung eines Gattenmörders. 

2 Werfchan, 18. Februar. Vor dem Bezirksgericht hatte ſich 
ein gewiſſer Jan Niemezak zu verantworten, der angeklagt 
war, jeine Fran ermordet zu haben. Jan Niemezat, der Tiſchler 
war, verheiratete ſich vor dem Kriege mit einem Bauernmädchen. 
Die Ehe war anfänzlich auch ganz glücklich, bis Niemczak ein 
„Stadtfräulein“, eine gewiſſe Marja Turczyn, kennen lernte. Er 
begann nun ſeine Frau zu vernachläſſigen, prügelte und miß⸗ 
bandelte fie, fe daß die Frau oftmals den Nachbarn gegenüber 
betonte, daß ihr Mann. die Abſicht habe, fie aus der Welt zu 
en * Auguſt v. Is. iſt plötzlich Frau Niemczak ver⸗ 
wunden. Die Brüder der Frau ſetzten die Polizei von dem 
Verſchwinden ihrer eſter in Kenntnis, die ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung einleitete. Beim Durchſuchen der Kellerräume ſtieß man 
auf die zerflüdelten Teile des Leichnams der Niemezak. Ihr 
Mann, der verhaftet wurde, bekannte ſich ſchuldig. Das Gericht 
verurteilte ihn zu 16 Jahren Zuchthaus. 8 


Sport und Jagd. 

2 V enen Städteſpiel. Der Berliner Fußballmeiſter 
„Betrwärts“ jommt Oſtern nach Poſen, um an beiden Feſttagen 
gegen die Poſener „Marta“, den Meiſter von Nordpolen, anzutreten 
deer peſener Eislaufverein veranſtaltet am Sonntag dem 
25. d. Mis. um 11 Uhr vormutags auf der Solatſcher Eisbayn das 
erſte öffentliche Turnier im Kunſt⸗ und Geſchwindigtenslauſen. Der 
obligate Probelauf findet um 9 Uhr morgens ſtatt. 


Brieftaften der Schriftleitung. 


(Aus fünfte werden unferen Leieru genen Eixſendung der Dezugseuttung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erte lt. Brieſliche Auskunft erfolgt nur aue nahmeweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit reimatke beniegt.) N 
A. B. in St. Wir empfehlen Ihnen das Buch von Weippl, 
Der Imker als Tabakbauer, eine gründliche Anweiſung zum Tabak⸗ 
bau. Das Buch iſt nicht am Lager, kann aber durch die Poſener 
Buchdruckerei A.⸗G. in Peſen, Zwierzyniecka Nr. 6 (fr. Tiergarten⸗ 
ftraße) beſtellt werden. Es find Beſtellformulare zu unterſchreiben, 
Er rang daher an genannte Firma 300 M. für Porto einzu⸗ 
enden. f g 
0. in K. Nur der 1919 geltende Preis kann gefordert werden. 
R. S. Wir kennen in Poſen weder einen Naturheilarzt. noch 
eine Naturhellanſtalt. Einen Spezialarzt für Herztrantgeuen können 
wir Ihnen aus grumdfäguichen Erwägungen nur brieflich nennen. 
Senden Sie uns einen Brierumichlag nut Marke, oder ſprechen Sit 
einmal in unſerer Schriftleitung vor. 
2. in Kr. In Bielitz befindet ſich dieſe Schule. 


x Gefunden wurde eine wertvolle goldene Broſche in 8⸗Jorm 
mit ſechs blauen Steinen. Die Eigentümerin kann ſich im Zim⸗ 
mer 4 der Kriminalpolizei melden. a 0 

X Einbruchsbiebſtahl. Aus einem Kolonialwarengeſchäft in 
der ul. Dabrowskiego 39 (fr. Große Merliner Straße) wurden 
für 115 Millionen Nark Lolonialwaren geſtohlen. 

— nn 


be. Bentſchen, 18. Februar. Durch den Eintritt des Nach ⸗ 
ſigen Unternehmungen, wie Brauerei, Fleiſchereien uſw. nun doch 


menate zu decken. Alle nur irgend verfügbaren Geſpanne 
hatten in dieſen Tagen mit Eiseinfahren zu iun. Aber auch bie 


„Bromberg, 17. Februar. Eine tiefige- Gaspreis⸗ 
nach wird der Gaspreis, der bis jetzt 500 M. für den Kubikmeter 


rung des Preiſes für Gaskohlen um 200 v. H. 

* Graudenz 15. Februar. Dieſer Tage verhaftete die 
Boltzel eine ande jugendlicher reiter, die den 
an Giienmatertal bei der Firma 
r;feld u. Be orins begangen haben. Gleichzeitig fielen zwe 
chieber. die das geſtohlene Eiſen weiterverkauſten, in die Hinde bei 


von Hion Mark 
er Verdacht fällt auf eine Manns perſon, die 
fich im Korridor aufhielt. Der Täter iſt noch nicht gefaßt. 


B. Jarstſchin, 20. Februar. Am Sonntag hatte Jarotſchin ein 
muſikaliſches Ereignis. Nach langem Entbehren jeden muſika⸗ 


Kirchenkonzert geboten. Für den Geſangsteil war Frau 


Gelegenheit, ihre ſchönen Stimmittel voll zu entfalten. Die 
Stimme, die mühelos jede Höhe nimmt, entzückt durch ihre Schön⸗ 
heit und Weichheit, und ihre Ausgeglichenheit in allen Lagen ver⸗ 
rät beſte Schulung. Einige Violinſoli wurden vom Profeſſor Ni⸗ 
kiforoff⸗Poſen in vollendeter Weiſe zu Gehör gebracht. Tadel ⸗ 
loſe Technik, wundervolle Tonbildung, verbunden mit reifer Auf⸗ 


hatte Kantor Tſcheuf 9 ner ⸗Jarotſchin übernommen. Er 
als tüchtiger Mufifer und feinfühliger Begleiter, der ſich 
en hochgeſtellten Darbietung auf das harmoniſchſte einfügte. 


der weiten Reiſe von Deutſchland nicht geſcheut hatte, um die 


* Leibitſch, Kr. Thorn, 17. Februar. Die hieſige evange⸗ 
liſche Kirche wird von manchen Kreiſen der katholiſchen Be⸗ 


eine Kirche in Gramtſchen haben, und daß in Leibitſch, zu dem 
jetzt noch das jenſeitige ehemals ruſſiſche Leibiiſch e keine 
tatholifche Kirche beſteht, ſo daß die katholiſche Bevölkerung nach 
dem eine Stunde entfernten Kaſzezorek gehen muß. Es haben aber 
ſämtliche Evangeliſchen mit ihrem Pfarrer dagegen proteſtiert. 

© Rifie l. B., 10 Februar. Die krechlichen Körper ⸗ 
ſchaften der Kreuzkirche beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung 
entſprechend dem Vorgange anderer Gemeinden, grundſätzlich die 
Defoldung der Geiſtliche oggen⸗ 


Ä chen und Kirchenbeamten auf die 
währung zu gründen. Dleſe Neuordnung ſoll im kommenden 


ſondern der Hauswirt, das heißt der Eigentümer des Hauſes, haft 
pflichtig. Gegenteilige Verabredungen ſind rechtsungültig. 

K. 38. Ihre Fragen find bereits in Nr 19 des „Poſ. Tagebl.“ 
in den Beſtimmungen über die Gemeindewahlen in der Wojewod⸗ 
fie Polen beantwortet. 1. Die Wahl iſt eine Verhältniswahl, 

. Der Vorſitzende hat nicht das Recht, die gewählten Kandidaten 

willkürlich zu beſtimmen, ſondern iſt ſtreng an die Reihenfolgg 
Kandidaten gebunden. 3. Jede Partei hat das Recht, einen Weir 
7 zu ſtellen. Im übrigen iſt jedermann berechtigt, ſich im Wa 
lokal während dez Wahlakts, auch bei der Feſtſtellung des Wahl⸗ 
79 ꝗ 2 aufzuhalten. 4. Zu einer Anderung des Wahltermin 
iſt der Wahlborſibende berechtigt. 


8 


a i eſoldung mit der ſteigenden Teuerungswelle 
ni itt halten können, da die im ee Sommer er⸗ 
folgte Beſteuerung in keiner Weiſe mehr den Verhältniſſen ent, 
ſpricht. Es wurde deshalb beſchloſſen, mit Wirkung für das laufende 
Rechnungsjahr noch eine Nachtragszulage von 50 v. H. des Staats 
einkommenſteuerſolls für 1922 zu erheben, die ſogleich eingegogen 
werden ſoll. In derſelben Sitzung wurde Bildhauer Albert Biſ⸗ 
fing zum girchenälteſten und Inſpektor Strempel in Strieſe⸗ 
witz zum Mitplied der Gemeindevertretung gewählt. 
„ Kentsmiſchel, 19. Februar. Geſtern fand im Schützenhauſe 
eine vom polniſchen Arbeiterverein einberufene Proteſt⸗ 
verſammlung gegen die Teuerung ſtatt, über deren 
Verlauf wir der hieſigen „Kreiszeitung“ folgendes entnehmen: 
Der Vorſitende Staruſzkiewiez eröffnete die * be⸗ 
weck der Ver⸗ 
ſammlung, Proteſt gegen die Teuerung zu erheben, bekannt, worauf 


che i 
1 n hat die 


— —ꝛů—̃ —— — 
rn 
il 


die maß gebende deulſche Zeitung 


im Poſenſchen iſt und bleibt das unter 
der deut ſchen Bevölkerung am meiſten 
verbreitete und geleſenſte 


Joſener Tagebintt 


Sie iſt nach wie vor das führende Blatt 
der Deutſchen im Poſenſchen und 


2 darüber hinaus. 4 g 


Anzeigen haben im Poſener Tageblatt f 
den denſpse been Erfolg! 


ſprach ſich über die ungeheure, überhand nehmende Teuerung aus, 
ſo daß die Arbeiter mit dem jebigen Lohn nicht auskommen 
könnten. Alsdann führte der Vorſitzende aus, daß ſie heute da⸗ 
egen proteftieren wollen, indem der Referent im Namen der 
ieſigen Arbeiterſchaft beim Miniſterium vorſprechen wird. Die 
Tenerung wird nur dann niedergedrückt, ſagte er, wenn ſämtliche 
Waren und Lebensmittel im Lande blieben und nicht, wie bisher.“ 
ins Ausland ausgeführt würden. Dem Schiebertum müſſe ein 
Ende bereitet werden. Verſchiedene andere Anweſende kamen noch 
zu Mort, darunter auch ſolche. die keine Arbeit haben und fi kein 
Stückchen Brot, geſchweige denn Bekleridungeſtücke für ihre Fami⸗⸗ 
lien kaufen könnten. Auch wurde darüber Klage geführt. daß die 
biefigen Geſchäftsleute in letzter Zeit kein Salz und Petroleum 
89 haben und die Vermutung ausgeſprochen, daß dieſe 
Artikel nicht, wie von den Kaufleuten behauptet wird, ausver⸗ 
kauft feien, ſondern zur Graielung höberer Preiſe zurückgehalten 


A. G. in B. Für ſolche Zufallsſchäden iſt nicht der Mieter, 


SS Er SINN > 


Flaute auf der Oſtmeſſe. Am Monıag, dem zweiten Tage 
der 6. deulſchen Oſtmeſſe in Königsberg. würde die ahwartende 
Haltung durch eine faſt allgemeine Flaute abgelöſt. Das 
Auslandgeſchäft war ſo gut wie vollkommen un⸗ 
möglich da bei dem Augenblidtichen Dollarſtand die Einkäufer aus 
den Pandfiaaten, kaum Waren kaufen. 

Ilugverkehr Warſchau — Leipziger Meſſe. Jür die Leip⸗ 
ziger Frühjahrsmeſſe vom 4. bis 10, März wird für die 
Strecke Warſchau— Leipzig ein Sonder flugbebrieh 
eingerichtet. Meſſeintereſſenten wird Gelegenheit geboten, dur Hin⸗ 
und Rückreiſe nach und von der Leipziger Meſſe ſich eines der mo⸗ 
dernen ‚unters gde aße uge zu bedienen. Vier bis Ha 
Mefie deſucher, die ſich mit dem Flugzeugführer über oe 

Stunde des Abfluges zur Meſſe verabreden, können auf die eiſe 
auf dem kürzeſten Wege ihr Ziel erreichen. Das gleiche a 
ſteht ihnen denn duch für den Rückflug zur Verfügung. wobei der 
Zeitpunkt des Starts wiederum dem Übereinkommen zwiſchen Flug⸗ 
gäſten und Flugzeugführer überlaſſen bleibt. 117 U Auskunft er⸗ 
teilt 1 United States Lines, Warſchau, Sena⸗ 
torska 28. 

= Ruſſiſche Staatsbank. Nach dem amtlichen Bericht der 
Auſſiſchen Staatsbank find bis zum 18. Januar an Noten 1 828 000 
Tſcherwonzen ausgegeben worden. Davon murden 600 000 in der 
Provinz, 283 000 in Moslau in den Verkehr gebracht, und 263 000 
blieben in den Kaſſen der Staatsbank. Die Deckung der neu aus⸗ 
gegebenen Gel Togeihen 5 beſteht zu 44 Proz. aus Goldmünzen, zu 
12 Prog. aus barem Gold, zu 27 Prog. aus ausländiſchen Gold» 
münzen und zu 17 Proz. in auf Pfund lautenden Tratten. | 

= Die Bank der Repunfit des fernen Oſtens, bie ihre Täti 
keit am 25. April 1922 aufgenommen hat, iſt eine Aktiengeſellſcha 1 
mit einem Grundkapital von 2 Millionen Goldrubeln, die ſich auf 
40 000 Aktien verteilen, wovon 45 Prozent der Regierung der 


Neues vom Tage. 


8 Wegen Zurückhaltung von Schuhwarenbeſtänden wurde in 
München Generaldirektor Roſenberg der Romeo-Neptun⸗A.⸗G. vom 
Wuchergericht zu 10 Monaten Gefängnis und zu einer Geldſtrafe 
von 2 Millionen Mark verurteilt. Die beſchlagnahmten Waren 
wurden eingezogen und Mofenderg der Handel mit Gegenſtänden 
des täglichen Bedarfs unterſagt. 

$ Großes Eiſenbahnunglück in Frankreich. Der Schnellaug 
Paris — Nancy ſtieß Son: iabend abend um 7 Uhr im Bahn⸗ 
Kof von Port-a⸗Binon auf die Lokomotive eines Güterzuges, der 
umrangiert werden ſollte. Da der Schnellzug mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 89 bis 100 Kilometern fuhr, war 
der Zuſammenſtoß fo ſtark, daß der Güterzug und einige Wagen 
des Schnellzuges Huchftäblich zermalmt wurden. Achtzehn Tote 
und 30 Verwundete, hauptſächlich Soldaten aus den Kfäſſt⸗ 
chen Garniſonen, wurden geborgen. 

8 Serie von Erdbeben in Südflawien. Die neue Serie der 
Erdbeben hält im ganzen jüdflamifhen Stant$- 

ebiete an. Dem Belgrader Seis mologiſchen Inſtitute find 
elbungen über Erderſchütterungen am Rudnik, in Bosnien, der 
Herzegowina, Dalmatien, Kroatien und der Baranja zugekommen. 

& Große Goldſunde in Turkeſtan. Wie aus Taſchkent gedrahtet 
eird, find im Kreiſe Lepſinsk an drei Stellen sg“ entdeckt 
norden. Auch von Platinfunden wird berichtet. 


Handel. Gewerbe und Verkehr. 


= Die Beratungen des Kongreſſes der weſtpolniſchen Indu⸗ 
riellen endeten mit der Annahme folgender Entſchließung: Die 
Tagung erkennt die kulturelle und wirtſchaftliche Bedeutung des 
Jabrikanten verbandes an, würdi ig, die Verdienſte dieſer 
Organiſation für die Induſtrie in der Vorkriegszeit und empfiehlt 
den Induſtriellen Weſtpolens die Zugehörigkeit zum | 


Organijationen, Privatfirmen und örtlichen Verwalkungsb ehörden 
gehören. Nach den Satzungen führt die Bank alle Bankoperationen 
aus, außerdem laut Vertrag mit dem Finanzminiſterium Kaſſen⸗ 
oberationen für die Einnahmen und Ausgaben der Staatskaſſe. 
Filialen find von der Bank bereits in den meiſten Städten der 
Republik eröffnet worden. In der erſten Zeit ihrer Tätigkeit 
widmete die Bank ihre Aufmerktamke it ausſchließlich Handels und 
Induſtriegeſchäften; jetzt, wo ihre 
ſte ſich auch der Lanbwi ktſchaft gu. 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe 
nom 21. Februar 1923. 
(Ohne Gewähr.) 


kantenverband und deſſen Unterſtützung durch ſtändige Mit⸗ 
arbeit, entweder dadurch, daß ſie Mitglieder der genannten Orga⸗ 
niſation werden oder am Budget teilnehmen uſw. Die Tagung 
ſchätzt die Bedeutung der Herausgabe der Zeitſchrift 
„Zhcie gospodareze' richtig ein und empfiehlt allen Indu⸗ 
ſtriellen Bie Unterſtützung dieſes Blattes durch Verbreitung und 
durch Aufgabe von Anzeigen, um ihm feſte Exiſtenggrundlagen zu 
eben. Zwecks Koordinierung der Win e 

edürfniſſe Weſtpolens mit den Intereſſen des 

Wirtſchaftslebens von gang Polen und zwecks erfolg⸗ 


reicher Durchführung ihrer Poſtulatke in Zentralen, ſtaatlichen, (Die Gro delspreiſe verſtehen ſich für 1 dei fo 8 . 4 Fr 
1 Inſtitutionen und internationalen Organiſationen . ri gen Wengen See ee ar RL 1800 * a 1050 1150 4 
etonen die Induſtriellen die Bedeutung engſter Zufſammen ⸗ Welzen . . 140 000160000 Noggenkleie 62.000 e 1700 +N 
arbeit der Wirtſchaftsorganiſatisnen ſämtlicher Roggen 830000 118000 Felderbſen .. 85 000 — 90 000 Ziedn. rowar. Grodzis te J. —II. Em. 11008-12000. 10000-11000. 1 
Teilgebiete Polens mit dem Zentralverband der polniſchen Braugerſte 85000 Biktoriaerbſen 110000120 000 Auszahlung Berlin 190-170, limfag: 112 750 000 diſch. Kat 
Induſtrie, des Bergwerksweſens, des Handels und der Finanzen Hafer 69 000 A800 Serradella . 180000200 000 a“ 8 * 
in Warſchau. Die Tagung ruft die Organiſationen Weſtpolens Weizenmehl 200009 270 000 Buchweizen . . 7000089000 4 Angebot. N - Nachfrage, + = Umſagz. 
zum Beitritt in den Zentralverband auf. Roggenmehl . . 188000198 00 Blaue Luvinen . 60 00080 000 K 

= Noch keine Goldrechnung bei ber Sparkaſſe. Die polniſchen (inkl. Sake) Gelbe upinen 60 000 - 80 000 5 
Sparkaſſen haben die für den 15. Februar angekündigte Einführung Weizeirkleie . 62 00 Fabrikkartoffein —.— Berliner Produßtenbericht dom 19. Februar. 


son in Goldgeld zu 3 Einlagen aufgeſchoben. Die 
Grundlage für die Goldrechnung bei Kreditoperationen ſoll vorher 
wet der Regierung für ſämtliche Inſtitute einheitlich geregelt 
werden. 


Markiſitnation im allgemeinen unverändert. — Stimmun 9: ruhig. 
———— —— 


Poſener Viehmarkt vom 21. Februar 1928. 
(Ohne Gewähr.) 
= Feſtſetzung und Bekanntmachung des Pylenmarkkurſes in Es wurden gezahlt für 10V guogramm Lebendgewicht: 

Kattowitz. Die kürzlich ins Leben gerufene Kommiſſion zur l. Rinder: Färſen und Kühe: . Sorte 410000 M., II. Sort 
Feſtſtellung des polniſchen Markkurſes hat in den 360000370000 Pt., Al. Sorte 280 0% -200060 Wi. — Kälber: 
letzten Tagen ihre Reglements feſtgeſetzt. Zu dieſer Kommiſſion⸗ Sorte 420 000— 430 000 M. Il. Sorte 390000 N 

ehören die Vertreter der Banken, der Großinduſtrie und der) II. Sch 440 000 M.. II. Sorte 880 C00 M. 

roßkaufmannſchaft. Die Kommiſſion wird täglich unter dem b Sorte 840 000860 00 N.. II. Sorte 
Vorſitz des Direktors der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe in gatto⸗ 800 000 820 000 M. m. Sorte 740 000760 000 N. 
witz zuſammentreten und den Kurs der polniſchen Mark auf Der Auftrieb betrug: 344 Rinder, 177 Kälber, 70 Schafe 


Grund der erhaltenen Kurſe der Börſen errechnen und ihn an das 701 Schweine. 
Telegraphenamt und an die Eiſenbahndirektion Kattowitz weiter⸗ 
geben, die ihrerſeits den Kurs auf ſämtliche Poſtanſtalten und Warſchauer Börſe vom 20. Februar. 
hn 117 Oberſchleſiens übermitteln werden. Der auf dieſe Weiſe Deviſen: 
ſeſtgeſtellte Kurs gilt für den nächſten Tag. : Belgien . 2280 2885, 2330 Paris . a 2660, 2740, 2645 
= Die Königsberger Oſtmeſſe. Anläßlich der in dieſer Woche Berlin 25 71, 1.82% Prag . 1260. 1335 
ſtattfindenden Königsberger Bi an haben die Königs⸗ Danzig . 1.72, 1.82% Schweiz 8200 
berger und Danziger deutſchen Blätter umfangreiche Meſſebeflagen London 190 000 26 800 205 000 Wien 61. 65.50 
herausgegeben, in denen reiches Material für die Handelsverhalt⸗ Neuhork . 43000, 44000, 48 500 Italien . 2040 
niſſe des Oſtens mitgeteilt wird. Beſonders erwähnenswert iſt ; 
Seine a 9 e 80 ; + 
eitung“ und bie mberbeilage der „Danziger Zei⸗ 
tung“ „deren einer Teil ſich mit „Holzhandel AN slambuffei Danziger Millagskurſe vom 21. Februar. 


im en“ beſchäftigt und beſtimmt iſt, auf die „O ſteurobäiſche 
dolzmeſſel, die in einem Monat, vom 18. bis 22. März, 
ebenfalls in Königsberg ſtattfinden ſoll, vorzubereiten. 


Den geehrten Intereſſenten zur gefl. Kenntnis⸗ 
nahme, daß der 


1. Borenmartt 


in Kiszkowo 


Die poln. Mark in Danzig 50½ 
8 b aronn. su ia 


Wiktor Stabrowski 


Poznafi, Stary Rynek 53/54 


Likör-Fabrik und Fruehisaftpresserei 


am Donnerstag, ‚dem 1. Mutz 1923 | . rn 
Neude Orig.-Liköre EEE. 


i. Kr. Rawecz weg. Ausw. zu verk Off. u. C. 5627 a. d. 2851915 Ri ; AR 


Gemise- und Blmensaner dle Ar 


ſomie gefüllte Tüten mit bunten Mrbitungen ob Stellenangebote l 


zum Wiederverkauf offeriert billigſt 


Kopilaler Bauhbatt. 


| en ichaft. 
Er. Harkmann, Damil tl 2 5 er and lach: osoud iehe gut out, 0 ſche wachſam. e e A am bie en | 
Abzugeben zirka 1000 Zir. 18897 | Deputatfam., Schater Stell» Geihäftsit. b. Bl. erbeten. tan ls ältere 1 
ene e, R. Hiller: Tf Ihn n dn |: ra 
l k Il N el alieh- inge mäß. Stellenverm. 805558 
gw. Marcin 48. Einfachen, 


aus beſter deutſcher Elite ⸗Saat. 
Lieferung im April. 


Gulgverwallung Borowo h. Czempin. 
u verkaufen: 


I Jagdgemwehr (aal. 16) 


mit I y erhalten. Angebote erbittet 


Milly Homann, 8 ge 


energiſchen verh. 


für Jeld- und Waldſchutz zum 1. 4 23 ſucht 


Sohrlim oder Lehrfräul 
mr unſer pholographtiches 
Atelier „Wiktorſa“ fofart ge⸗ 
jucht. Desgleichen 


Petehtipfehrling 


mit höherer Schulbildung 
kann ſich melden. Fa. Greif, | 
LESPR Dzialowyn 9, II. 


8 um 1. April au 


3 Kindern (6 ½ 9 ½ J.). Geil Anerdieten mit 
ulsabſchriften und S. Dae erbeten. 
Sw. Kepno (Pozn,). 


1 ® 


Fern⸗öſtlichen Republik, die übrigen 45 Prozent genoſſenſchaftlichen | Dr. 


Lage ſich gefeſtigt hat, wendet] Spölka Stolare ka 1.— II. Em. 
J Starogardala Fabr. Meblt l. Em. 17501800 IN 8 +N 


Roggen 


Verkaufe beuge Sti elhaarrüde 


Förſter 


Dom. Witoskaw, poczta Oſieczua, pow. d 


Kindergäriner in I. Kl. 


487 mit Unterrichtöberechtigung für die erſten drei 4 7 zu ante Enpfehlungen über 8 jährige Tätigkeit als 2 be- 


Fran S. Paetzold, Olszowa görnu 


Aurje der Poſener Börse. 
(Ohne Gewähr.) 
Bankaktien: a 
Bank Centralny LI. Em. + 
Hwilecki, Potocki Ska. 8 Em. za + „N 
Bank Bosanski J.—II. Em. 600 + 0007 
Wer Y 1050 — —1 1180 33 3 


Bank Przemnstowcor (e 
Bank Zw. Spozet Barod SET-X 2000 1900 AN 1800 a 


Bolsti Bank — 0 15 jan SUR 71 2000 A 

Vozun. Ban! . * 2 “oo A 

Bank Mlhnarzy ee ene „ 350 A 
Induſtrieaktien: 

Arcona I. —III. 2400 ＋ A 


dgoska Jabruka mise T. Em. + 
N erte I.-IV. Ew. — — 500—1400 
5 — ee ee III. Em. 25000-253000 +A 2400021000 f 


Srzesg Auto I. —Il. E. 1800 4. A 
5. Gegielafi VI. Ent 10000-193004: 1080011000 


Sentrala Rolnikow 1. -V. Em. . 550 + A 525—550 ＋ 15 
Centrala Stör I.—IV. ‚Em. . „ 2600 LA 2500-2475 
Desiento I.—II. Em. „ 2400 HA 2500 +A 
C. Hartwig L—V. Em. Lertl. Kup.) 1625—1550 +N 1600 N 
6000 -N 6200 +N 


Hartwig Köntereneten 1. Em. 
Homoſan (. Em. 1000 N 
urtowina Drogervina A 2 3 N 350.300 


+48 
urtownta 8 Kg, on 
Em. 


irtownta Stör 1.— l * 850 A 
a | L-I. Gm. N 89004000 40 

urt. Spotek SposytecöwL-IL Gm. ＋ A 900 +N 

und 000 ＋N 1200 + A 


Ludan, Fabryta brzelw. aemn. I. II. 88880 4. N 58000 i 
Roman May 1.—IV. Em. 250 0 N 215002100044 

Mınni Tartafi Wagtow. .I. Em. 3500 + A 3300 + A 

Mtvn Ziemtanski I. Em. .. „ 2200-2300 +A 2100 +A 


Bois 1 25 Em. . ER 1 1200 — 8 0 
piernia. Budao 5 5 2200 + 
Bakrıa Levi Em. . ect. Ku 1000-1100 +N ER 


Bozn. Spotka Drzemna l. vl. Em 4400 4450 ＋A. 30580974 t 


Gracia Stabrowscu (Zapakki) I. Em. 33N0 3 N 3409-3500 
Kan > 00 + 2 
Sarmatta LI. m. 2502650 LN 2800 - 27504 


. 0 0% 2... 2 


Tranina 1.— III. Em. 
Tri 


950 + 
dae Gir ice Being) Lu. II. Sm. 4800 — 4800 LA RER 
IV. Gm. .. 2800-2200 N 2200 N 


3 4 


d Produktenbörſe, per 50 kg in Mark. 


Roggenmehl | 
märfiher ...... 51000--52000| für 100 1e... 18000 80 

weſtpreußiſcher Weizenkleie. ..... 28000 — 2900 ! 
ſchleſiſcher — a No agenlkleie. — 


4800044000 
19000 — 44000 


—— 


„„ „„ 


Leinſgat . 


EST 


f 1 it „ „% „6 „% 
. ee 


märkiſcher — 
pommerſcher .... 


Behsichien 5 
Ackerbohnen. .. 50000— 
Biden e "200001100 


>.“ 


ſchleſiſchen . . — — 4088 
„ 500 — . 

a 

loko Berlin ..... IR 

frei Hamburg ... — 
Weizenmehl melaſſe 

für 100 Kg . 158 000150 000 — a 
7) eur ern ee | 

Tae epos Wilken Gere 


Polen und 1 ren Sonwent 412 f 
ME Ten lewie für ve Marti 


2 8 al 
HA a) be l CE} iv n 
dman n. — W Verla r der re Suchenden nn 


A., rutlich 


80 
141.8 men 


Te 0 0T0TPTCTCTCTTCTTFTT 


Dame 
mit Abiturium, die engliſche, fr deuiſche. 
* 


d. J u Be Born 
lung sus. 
unter * 

2. ul. Fr. Ratajczaka 8. 


mil 


Ke 


oder als 8 
auf Neben 
Gel. Of. wer 


8. 


2 


r ſucht zum 1. 


ende ü 


a Berufsbeamter, 
En 
e Pi 9 im Seignifen und Tuner 


ild, Zeug⸗ auf 5000 Morgen von renommierten Cheſs zur 
erteilt Herr Hauptm. Boehm, Glaubiiten dei Pa 
Offerten unter Nowacki, Dom. Golina 


S. Bojanowo, 


ite. Aus ku 
«Dip 
je 


